Hirſchberg, Donnerfiag den 14. Juli 


1870. 
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„begleitet von 
ndnadelgewehren, werde aus Frankreich zum Aus⸗ 


eis für „jetzt oder künftig“ mit Preußen einen Krieg 
wolle. Zuverläſſige Berichte aus den Regierungskreiſen 
„ nach der „Nat.⸗Ztg,“ därin übereinſtimmen, daß der 


Ded möchte, wenn — die liebe Gicht es ihm nicht verböte. 
Any ettreter aller Mächte wirken jedoch eifrig für den Frieden 
dem Gren heißt,“ daß der König von 9 

afen Benedetti geantwortet habe, 


lun b 
er 99 
uch f 


„man 
man 


| den auch nicht „jetzt,“ jo doch künf 
5 dare ſigen nicht aus dem We j 
Freun Redacteur des „Moniteur“, Dallog, zu Ollivier's 
Ach ie gehörend, veröffentlichte ja in einem Artikel, daß es 
ndern nicht mehr um die ſpaniſche &bronfolge handeln jollte, 
Wieden gleich jezt auch die Räumung von Mainz und die 

en therſtellung der Freiheit „Südd eutſchlands“ zu for⸗ 
e näre. Als am Berge im geſetzgebenden Körper der 
Fiog v. Gramont von Ara go hierüber befragt wurde 
Aber aufſtehen „um zu antworten, ſtandalirte die 


Majorität und verhinderte durch Proteſt die weitere Erörterung 
dieſer Frage. Da weiß man ja ſchon, was dieſe Majorität 
will. Dem gegenüber iſt das Reſultat der oben erwähnten 
Beſprechung in Ems auch erklärlich. Preußen lehnt das Ver⸗ 
langen ab, dem Prinzen von Hohenzollern die Annahme der 
ſpauiſchen Krone zu unterſagen. 

Da dieſes Reſultat Frankreich nicht genügen wird und der 
ſpantſche Miniſter des Auswärtigen, Sagoſta, dem fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten in Madrid dle Erklärung gab, die ſpa⸗ 
niſche Regierung werde an der Candidatur des 
Prinzen Leopold feſthalten, ſo wird man ſich in Jar, 
reich, obwohl ſiegesbewußt à la Benedeck, die Sache noch ein⸗ 
mal überlegen; wir hoffen es, weil man Napoleon III. alle 
Fehler und Laſter, nie aber den der Br nachſagen kann. 

Ein Telegramm meldete unterm 9. d. aus adrid, daß nach 
daſigen Blättern die Regierung Ordre erhielt, die Urlauber 
einzuziehen und einige ſtrategiſche Punkte an der franzöſiſchen 
Grenze zu beſetzen. Daß dieſe Maßregel gegen carliſtiſche 
Agitationen gerichtet ſein ſollen, lauben wir dem „Imperial“ nicht. 

Die Regierungen von England und Italien erklären ſich 
in den Kammern, zur Erhaltung des Friedens alles Mögliche 
beizutragen, während die Regierungen von Heſſen, Baden, 
Würtemberg und Baiern artificirten, ſich nach wie vor 
nicht in die ſpaniſchen Verhältniſſe miſchen zu wollen und liegt 
darin eine erſte Hinweiſung auf die Allfanzverträge, im Falle 
Frankreich die Dinge auf die Spitze treiben ſollte. 

Aus Brüſſel meldet der amtliche „Moniteur“ wiederholt in 
formeller Weiſe die ſchon von der „Independance belge“ ab: 
gegebene Erklärung, daß der König der Belgier ſich in London 
in keiner Weiſe bei Verhandlungen betbeiligt habe, welche die 
Candidatur des ee von Hohenzollern für den ſpaniſchen 
Thron zum Zweck gehabt hätten. 

Man glaubt in Nom, daß die Verkündigung des viel er⸗ 
wähnten Dogma’s am 17., am Feſte des Papſtes St. Leo IV., 
bei Glockengeläute und Kanonendonner ftaitfinden wird. Man 
ſagt, der Papſt würde dieſe Verkündigung vornehmen, ſitzend 
auf dem Stuhle des heiligen Petrus, welchen man als eine 
Reliquie im St. Peter zeigt. wo er in ein Gehäuſe von ver⸗ 
goldeter Bronce eg e iſt. 

Nachſchrift. Als wir eben die Ueberſicht ſo weit vollendet 
hatten, trafen Depeſchen ein, welche die ganze Situation ver⸗ 
ändern und welche wir darum als neueſte Nachrichten hier 


folgen laſſen: ; 
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Sigmaringen. 12. Juli. Es wird beſtimmt gemeldet, 
daß der Prinz Leopold ſich entſchloſſen habe, auf die Thron⸗ 
kandidatur Spaniens zu verzichten, weil er es mit ſeinen Ge⸗ 
fühlen als preußiſcher und deutſcher Offizier nicht vereinbaren 
könne, Deutſchland um ſeiner Perſon willen in den Krieg zu 
ziehen und Spanien zur Mitgift blutigen Kampf zu bringen. 

Stuttgart, 12. Juli. Dem „Schwäbiſchen Merkur“ wird 
aus Sigmaringen von heute gemeldet: Prinz Leopold von Ho⸗ 
henzollern hat der Kandidatur für den Nr Thron entjagt, 
um der ſpaniſchen Regierung die Freiheit der Initiative zurück⸗ 
ugeben. Er jet feſt entſchloſſen, eine untergeordnete Familien⸗ 

age nicht zum Vorwande für den Krieg heranreifen zu laſſen. 

Paris, 12. Juli. Der ſpaniſche Botſchafter Olozaga hat 
heute Mittag dem Herzog von Garmont amtlich mitgetheilt, 
— — Prinz von Hohenzollern auf ſeine Thronkandidatur 
verzichte. 


Deutſchland. Berlin, 10. Juli. Der Kronprinz und 
die Frau Kronprinzeſſin werden dem Vernehmen nach, nach 
dem 6. oder 7. Auguſt mit ihren jüngſten drei Kindern nach 
der Schweiz reiſen. Se. K. Hoh der Kronprinz wird zu den 
Manövern hierher kommen, ſpäter aber noch einmal nach der 
e zurückkehren. k a 

— Der Geh. Oberregierungsrath Stiehl im Kultusmini⸗ 
ſterium hat ſich zu einer Seminar⸗Reviſion nach der Provinz 
Preußen begeben. 

— Der Oberſt a. D. Mohrenberg, zuletzt Platzmajor 
von Berlin, iſt am 9. d. M. im 80. Lebensjahre nach kurzem 
Krankenlager hier geſtorben. 5 

— Aus Ems wird uns unterm 10. N eſchrieben: „Seit 
einigen Tagen geht es hier überaus lebhaft — und die Kabi⸗ 


nette, vorzugsweiſe das auswärtige Amt, ſind in voller Thä⸗ 


tigkeit. Das Publikum fährt a bier fort, an die Erhal⸗ 
tung des Friedens zu glauben. Geſtern Morgen machte Je⸗ 
mand beim Erſcheinen des Königs auf der Promenade die 
Bemerkung: „So lange dies Geſicht ſich ſo heiter zeigt, kann 
der politiſche Horizont unmöglich düſter fein! — Der franzöſi⸗ 
ſche Botſchafter Graf Benedetti iſt am Freitag Abend 11 
Uhr bier angekommen und hatte 9158 Vormittag zunächſt 
eine Zuſammenkunft mit unſerem Bolſchafter Baron Werther. 
Um 3 Uhr wurden Beide vom Könige empfangen und darauf 
zur Tafel geladen. Nach dem Diner hatte der König eine lange 
Konferenz mit Baron Werther und dem Geheimrath Abeken 
und am Abend war der Votſchafter meiſt ſein Begleiter auf 
der Promenade. Wie lange ſich die beiden Botſchafter hier 
aufhalten werden, iſt noch nicht bekannt. 

11. Juli. Der preußiſche Botſchaſter am franzöſiſchen se 
Baron v. Werther hat ſich heute Nachmittag von Sr. Maj. 
dem Könige verabſchiedet und wird Abends 7¼ Uhr nach Pa: 
ris zurückkehren. 

(Die . undder franzöſiſche 
Chauvinismus.) Im geſetzgebenden Körper zu Paris 
bat die ſpaniſche Thronfolge alle nationalen Leidenſchaften ent⸗ 
eſſelt; „der Chauvinismus radotirt,“ um uns einer franzöſiſchen 

edewendung zu bedienen. Ja, man kann es nicht gut anders 
ausdrücken. Der Unſinn hat über die Logik den Sieg davon⸗ 


etragen. 
8 Vorläufig erſcheint uns das ganze Gebahren der franzöſiſchen 
Aa welche die Drohungen der Miniſter natürlich bis in's 
aaßloſe ſteigert, einfach lächerlich. Du lieber Himmel! 
Preußen ſoll ſich durch die Thronbeſteigung des Prinzen Karl 
von Hohenzollern in Rumänien, der bekanntlich ſeiner Zeit 
vom Kaljer Napoleon perſönlich der wegen eines Throncan⸗ 
didaten verlegenen rumäniſchen Nation empfohlen worden iſt, 
bereits an den Mündungen der Donau feſtgeſetzt haben und 
jetzt ſich an den Säulen des Herkules feſtſetzen wollen! Wenn 
der ſpaniſche Thron des Prinzen Leopold einmal nicht feſter 
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ſtehen a als der feines Bruders Karl in Bukareſt, ſo wür 
der Erſtere eigentlich Jedem dankbar fein müſſen, der ihn, 

es auch durch Drohungen, abhält, den Thron Karls V. zu 
fteigen. Was vollends das „Feſtſetzen Preußens“ in Rum eme 
betrifft, ſo möchten wir mwirtli willen, worin dieſes beſte 
ſoll; doch nicht etwa darin, daß Herr Dr. Strousberg ! 
einigen deutſchen Herzögen und Grafen den Bau etlicher . 
mäniſcher Eiſenbahnen übernommen hat und die Aetien 1 
Publtum derſelben bauptjählid) in Preußen unter 7 
ublitum zu bringen ſucht! Zu derartigen Geſchäften bebe 
es aber wohl nicht erſt eines „Feſtſetzens Preußens“, 
auch die Citadelle von Antwerpen ift ja von demſelben Un 
nehmer auf Abbruch gekauft worden. Indeſſen wäre es di 

möglich, daß eigentlich Dr. Strousberg hinter dieſer gange 
Hohenzollern'ſchen Candidatur ſteckt und bereits die Genen, 
Entrepriſe des Bau's von etlichen 1000 Kilometern ſpaniſe 7 
Eiſenbahnen von dem Nachfolger Karls V. zugeſichert erhalt 

hat und daß aus ſeinen Fonds die Goldſendungen ſtamm., 8 
welche die franzöſiſche Preſſe von Preußen aus in Cadix e 

troffen fein läßt, um die Stimmen der ſpaniſchen Cong 
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{ Gedaͤchtniß zurückrufen und 
ſpaniſche Nation mit Haß gegen Frankreich erfüllen; das 
aber ſeine Sache und er mag es ſchließlich ebenſo verwin 
wie er die 8 Expedition nach Mexiko verwunden 1 
Von der preußiſchen Regierung aber verlangen, 
fie fih dieſer Politik der Einmiſchung anſchle 
eugt doch nur von einem fieberkranken Gehirn. So land 
ih blos um drohende Worte handelt, beſitzen wir De CE 
Friedensliebe genug, um den mildernden Umſtand der jet 
zurechnungsfähigteit gelten zu laſſen und mitleidig die Nah | 
zu zucken; ſollte man aber in Paris verfuchen, zu thatſachll | 
Drohungen überzugehen, fo fühlen wir uns ſtark genug, 
Kampf aufzunehmen. Es iſt am Ende gleichgültig, wel 
Anlaß zum Streite Frankreich mit uns vom Zaune bricht. 

Deutſch⸗Krone, 4. Juli. Am 1. d. Mts. hat ein f 
ſter des Reviers Plienitz einen 68jährigen Beſitzer erf hol 
und mit einem zweiten Shulle deſſen 20jähr. Sohn lebe 
fährlich verwundet. Welche Motive zu dieſer That worlid! 
wird die ſofort eingeleitete Unterſuchung geben. 

Hannover, 9. Juli. Eine Beſchlagnahme iſt über 
heutige Nummer der „Deutſchen Volkszeitung“ verhängt Fr 
den. Anlaß dazu ſoll die Mittheilung einer Rede gegeben 
ben, welche Dr. Fiſcher II. auf der Verſammlung des 
vereins in Himmelsthür gehalten. 

Bremen, 12. Juli. Die Bremer Bank hat den Dis 
von 4 auf 4½ Proz. erhöht. 1 

Oeſterreich. Wien. Wie die „Wiener Abendpoſt — 
theilt, hat der frühere Leiter des Landes ⸗Verthelvigungs 
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ums Frei von Widmann auf die ihm geſetz⸗ 
ae ande inifterpenftion zu Gunſten des Staatsſchatzes 
eleiſtet. 
Vorgeſtern und geſtern wurden die Verhandlungen in dem 
verrathsproceſſe gegen die Arbeiterführer Ober⸗ 
Jubllee Scheu und Genoſſen unter wachſender Theilnahme des 
En fortgeſetzt. 
ankreich. Paris, 9. Juli. Im geſetzgebenden Körper 
Jae der Herzog von Gramont auf eine Anfrage des 
Chin tirten Guirault, daß die Regierung über die Vorgänge in 
else keine weiteren Mittbeilungen erhalten habe, als die be: 
ſuch in den Blättern veröffentlichten; er müſſe daher das An⸗ 
landen ſtellen, die Diskuſſion über dieſe Angelegenheit zu ver⸗ 


ben, welchem Verlangen die Kammer entſpricht. Garnier: Pages 
ö form einen Geſetzentwurf zur Verleſung, in welchem eine Re⸗ 
bun des Völkerrechts, namentlich bezüglich der Aufrechterhal: 
Sr des Seerechtes auch für Kriegszeiten verlangt wird. Der 
Lölkbentwurf ſtellt das — der ſolidariſchen We der 
den r auf, will das Kapern feindlicher Handelsſchiffe durch 
Staat für unzuläſſig erklären, das Blocladerecht zwiſchen 
ann, ationen aufheben und die Grundſätze der Reziprozität 
ahnen, wie ſie zwiſchen den kriegführenden Mächten im 
dar 1866 anerkannt waren. Die Kammer beſchließt, die 
thung des Ceſetzentwurfs für dringend zu erklären. 
ſedttalien. Florenz, 9. Juli. In der Deputirtenkammer 
ar Nicotera das Verlangen, den Miniſter des Aeußern über 
Ve durch die hohenzollern'ſche Throntandidatur hervorgerufenen 
Intodelungen 5 — zu dürfen. Der Präſident ſetzte die 
ü 10 Pellation auf die Tagesordnung vom nächſten Montag. 
ö daß Jull. Das Journal „Independenza italiana” verſichert, 
und alien ſich mit England verſtändigt habe, um in Madrid 
der aris gemeinſchaftliche Schritte behufs friedlicher Löſung 
2 Panifcen Thronkandidaturfrage zu thun. 
fenllpanien. Madrid, 9. Juli. Der „Imparcial“ veröf⸗ 
a icht die Erklärungen, welche der Miniſter der auswärtigen 
der legenheiten, Sagaſta, dem er ae Geſandten Mer⸗ 
dau, gegenüber abgegeben hat. Der Miniſter ſpricht ſein Be⸗ 
b > darüber aus, daß die franzöſiſche Regierung ſämmtliche 
des er aufgeſtellte Kandidaturen bekämpft habe, um diejenige 
Entf rinzen Alphons zu begünftigen. Es wird ferner mit 
Fre chiedenheit in Abrede geſtellt, daß Spanien eine von 
dauußen inſpirirte Politik verfolge. Der Miniſter ſpricht als⸗ 
fin fein Bedauern über die von Frankreich kundgegebene Em: 
Um dlichteit aus und erklärt, das Spanien Alles aufbieten werde, 
pie Pläne, deren Verwirklichung es für angemeſſen halte, 
einem guten Ende zu führen, ohne daß deshalb durch das 
angen, den Frieden zu erhalten, die Würde Spaniens und 
tulr Recht des Landes, ſich in voller Unabhängigkeit zu konſti⸗ 
den, außer Augen geſetzt würde. 
aufge ſpaniſche Regierung hat ihre Vertreter im Auslande be- 
Kandit; entſchieden der Anſicht entgegenzutreten, als ſei die 
lig idatur des Prinzen Leopold von Hohenzollern als feindſe⸗ 
Ebe kt gegen Frankreich oder deſſen Regierung aufzufaſſen. 
nſowenig babe ſich Prim an den Grafen Bismarck gewandt, 
den durch denſelben die Zuſtimmung des Königs von Preu⸗ 
mit zu erlangen. Die Verhandlungen ſeien nur ausſchließlich 
lun dem Prinzen Leopold jelbit geführt, ohne jegliche Mitwir⸗ 
len Nees Grafen Bismarck. Gleichzeitig hat die Regierung al⸗ 
auf erttetern Spaniens im Auslande die Weiſung ertheilt, 
Degen rund dieſer Aufklärungen allen böswilligen Angriffen 
n Prim auf das Entſchiedenſte entgegenzutreten. 


Aben Anbetracht der ernſten Lage iſt der Regent Serrano heute 
am. d hier eingetroffen; derſelbe wurde von einer zahlreich ver⸗ 
joe lten Volksmenge. ſehr warm begrüßt. Der Regent hatte 
ſchen nach Eintreffen eine one: Unterredung mit dem franzö⸗ 


Geſandten, Baron Mercier. Wie es heißt, hätte der Re⸗ 
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gent während der Unterredung dem Baron Mercier mitgetheilt, 
daß er als konſtitutioneller Regent es ſich zum Prinzip gemacht 
habe, ſeine Entſchließungen nicht von denen der Min ſter zu 
trennen, namentlich nicht in der Thronkandidatutfrage; es 
könnte ihm ſonſt die Abſicht untergeſchoben werden, er für 
feine Perſon wolle die Regentſchaft verlängern. 

— Wie der „Indep. belge“ von hier unterm 7. Juli ge⸗ 
ſchrieben wird, hat Marſchall Prim über die hohenzollern⸗ 
ſche Candidatur ſich nur mit einer Perſönlichkeit, dem 
früheren Geſandten Salazar y Mazarredo, beſprochen; der 
Präſident der Cortes, Borilla, hat erſt ſeit fünf Tagen etwas 
von der Sache erfahren. Marſchall Prim rechnet darauf, ſeine 
Cur in Vechy ruhig beendigen und den Cortes dann bei ihrem 
Wiederzuſammentritt am 91. October die Annahme der Can⸗ 
didatur von Seiten des Prinzen von Hohenzollern anzeigen zu 
können. Zorilla ſprach davon jedoch zu dem franzöſiſchen Bots 
ſchafter, durch dieſen kam die Sache in die „Epoca“ und Prim 
blieb nun nichts übrig; als die Dinge zu beſchleunigen. Der 
permanente Cortesausſchuß hat heute eine Sitzung gehalten, 
um den Tag für den Zuſammentritt der Cortes zu 
beſtimmen. Die „Epoca“ mahnt zur leidenſchaftsloſen Be⸗ 
trachtung der Dinge. Die Cortes möchten Würde und Feſtig⸗ 
keit beweiſen; als Vertreter der ſouveränen Macht des Volkes 
wären ſie durch keine berelts eingegangene Verpflichtung ge⸗ 
bunden und brauchten ſich bei der Löſung obſchwebender Fra⸗ 

en nur nach der Ehre und dem Nutzen des Landes zu richten. 
ie „Epoca“ ſteht bekanntlich auf der Selte des Sohnes der 
vertriebenen Iſabella, Königs Alfons XII. Das „Pueblo“, 


Organ der einheitlichen Republik meint, daß, wenn man bei 


der hohenzollernſchen Candidotur beharre, Spanien möglicher 
weiſe bei einem Kriege W i de und Preußen An⸗ 
fangs den Vorwand und endlich das Opfer abgeben werde. 
Die „Iberia“ wache ſpricht von dem Hohenzollern als einem 
Candidaten, der die Beſtrebungen der ſpaniſchen Nation nach 
Freiheit und Größe fördern werde. Wie der „Times“ telegraphirt 
wird, find die monarchiſchen Blätter überhaupt günſtig für 
den Prinzen Leopold geſtimmt, und nahmen die Miniſter in 
ihrer Verſammlung bei dem Regenten in La Granja die Can⸗ 
didatur einſtimmig an. 

Großbritannien und Irland. London, 1. Juli. 
Der „Obſerver“ kommt in einer Beſprechung über die hohen⸗ 
zollernſche Kandidatur zu dem Schluſſe, daß die von der preu⸗ 
ßiſchen Regierung eingenommene Haltung eine durchaus logiſche 


und unangreifbare ſei. Die Situation ſei zwar bedenklich, je⸗ 


doch keinesfalls hoffnungslos. 

11. Juli. Der Poſtzug aus Schottland iſt geſtern verunglückt, 
wobei 5 Menſchen getödtet und 23 verwundet worden find. 

Dänemark. Koppenhagen, 10. Juli. Die Prinzeſſin 
von Wales, welche geſtern vom Koͤnige von Lübeck abgeholt 
war, traf heut Abend 7 Uhr bier ein. Die Prinzeſſin wurde 
von der königlichen Familie empfangen und begab ſich ſofort 
nach dem Schloß Fredensborg. 

Humänien. Bukareſt, 9. Juli. Die Deputirtenkam⸗ 
mer hat ſich, nachdem 103 Wahlen für gültig erklärt waren, 
heute konſtituirt. Der Miniſterpräſident erklärte in der Kam⸗ 
mer alle Gerüchte, nach welchen die Regierung angeblich eine 
abermalige Auflöſung der Kammer oder einen Staatsſtreich be⸗ 
abſichtigen foll, für eine tendenziöſe Erfindung. 

Amerika. Waſhington, 11. Juli. Wie verlautet, hat 
die Konferenz beider Häuſer ſich über die Staatsſchulden⸗Con⸗ 
ſolidirungsbill geeinigt. Dieſelbe autoriſirt die Regierung für 
1000 Millionen Dollars 4% procentiger Bonds, rückzahlbar in 
15 Jahren und für 200 Millionen Dollars 5procentiger Bonds, 
rückzahlbar in 10 Jahren, auszugeben. 


Superintendent J. G. Noth. + 
Es giebt Menſchen, welche ſowohl durch ihre amtliche Stellung, 
als auch durch ie Eigenthümlichkeit und Lebensführung mit 

dem Kreiſe, welchem ſie zunächſt angehören, fo zuſammenge⸗ 
wachſen ſind, daß ihr Scheiden beſonders lebhaft empfunden 
wird und die allgemeine Theilnahme in Anſpruch nimmt. Eine 
ſolche ehrwürdige, weithin bekannte, durch reichgeſegnete Wirk⸗ 
ſamkeit vor Vielen ausgezeichnete Perſönlichkeit iſt in dieſen 
Tagen durch den Tod aus unſerm Kreiſe abgerufen worden. 
Am Sonntag den 10. Juli a. c. entſchlief ſanft — unter dem 
Abendläuten nach kurzer Krankheit in einem Alter von 80 
Jahren 8 Monaten und 28 Tagen der Superintendent a. D. 
Pastor Johann Gottlieb Roth zu Erdmannsdorf. Wir 
entſprechen dem Bedürfniß unſeres Herzens und kommen gewiß 
dem Wunſche Vieler entgegen, wenn wir in den nachfolgenden 
Zeilen die Hauptmomente aus dem Leben des Eniſchlafenen 
zuſammenſtellen und mit kurzen Strichen ſeine Perſönlichkeit 
zu ſchildern verſuchen. 

Der Entſchlafene war am 12. October 1789 zu Wittgendorf 
bei Hainau geboren. Von ſeinen Eltern, braven Bauersleuten, 
nach Hirſchberg geſandt, erhielt er von 18031809 feine erſte 
Bildung auf dem biefigen Gymnaſio zuerſt unter dem Directorat 
des verſtändigen, beſonnenen, thätigen und liebevollen Moritz, 
ſodann unter der Leitung des unvergeßlichen Körbers, deſſen 
er ſtets als eines Mannes von felſenfeſter Rechtſchaffenheit, 
unbeſtechlicher Gerechtigkeit, dem ſeine Schüler mit unbegrenzter 
Achtung zugethan waren, dankbar gedachte. 

Im Jahre 1809 bezog er die Univerfität zu Frankfurt a. O., 
widmete ſich dort mit der ihm eigenen Ausdauer und Gewiſſen⸗ 
haftigkeit dem Studium der Theologie. Als dieſe Univerſität 
im Jahre 1811 aufgelöſt wurde, ging er als Lehrer und Er⸗ 
zleher in das Haus des General - Lieutenant von Heiſter zu 
Freiſtadt wo er im Kreiſe einer edlen Familie, deren Glieder 
mit dankbarer Liebe an ihm hingen, glückliche Jahre verlebte. 
Nachdem er im Jahre 1813 beide tern ſchnell bintereinander 
verloren und darnach die beiden th. ologiſchen Prüfungen in 
Liegnitz beſtanden hatte und wahlfähig geworden war, bewarb 
er ſich um die Pfarrerſtelle zu Reibnitz, Kreis Hirſchberg, und 
trat im Jahre 1815 nach erhaltener Ordination ſein erſtes 
ara daſelbſt an. Hier wirkte er 23 Jahre lang an der 

eite einer liebenden Gattin im Segen als treuer Prediger 
des Evangelli, in deſſen Tiefen er je länger, deſto mehr ein 
drang, als liebender Seelſorger der ſtillen Vorfgemeinde, in 
deren Mitte noch viele dankbare Herzen für ihn ſchlagen. Durch 
die Aufrichtigkeit feines Weſens und durch ernſten, ſittlichen 
Wandel für Viele eine anziehende, ſegens reiche Erſcheinung, 
lebte er ganz ſeiner Gemeinde und der Erziehung zweier Söhne, 
die er ſelbſt für das Gymnaſium vorbereitet und dann der 
Anſtalt übergab, in der er ſelbſt den Grund zu ſeiner Bildung 
gelegt hatte. 

Seine Amtsbrüder liebten den friſchen, energiſchen Mann, 
feine kirchlichen Vorgeſetzten aber wußten feine mannigfache 
organiſatoriſche und paſtorale Begabung wohl zu würdigen. 
Als daher König Friedrich Wilhelm III. geſegneten Andenkens den 
um des Cvangelii willen in Preußen eingewanderten Ziller⸗ 
thalern im Hirſchberger Kreiſe die Niederlaſſung gewährte und 
in Erdmannsdorf für fie ein neues Pfarrſyſtem zu gründen 
beſchloſſen hatte, wählte er den Reibnitzer Pastor Roth zum 
erſten Pastor der neuen Gemeinde. Am 14. October 1838 
ward er in ſein neues Amt eingeſetzt. Ihm lag es ob, das 
hier wohnende kirchliche Leben nach allen Seiten hin zu orga⸗ 
niſiren und die neuen Tyroler Glaubensbrüder zu pflegen und 
zu heben. Unter unzähligen äußeren und inneren Schwierig⸗ 
keiten der mannigfaltigſten Art und unter fortwährenden An⸗ 
ſtrengungen aller ſeiner körperlichen und geiſtigen Kräfte hat 
er der hohen Aufgabe Genüge 11 leiſten getrachtet. Seine 
Umſicht und feine Gewiſſenhaſtigkeit bewährte ſich und feierte 


8 gebar und verborgene Siege. 
e 


Hände ſinken ließ. 


Chriſt, ein treuer Seelenhirte, ein geſegneter Prediger 
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Die auf ihn gefallene 
nes erhabenen Patrons ward auf's Glänzendſte gerech 
er, = Namen des Herrn begonnene Pflanzung gedieh 
ieblicher. 
Wie Friedrich Wilhelm III. feinen Werth zu ſchätzen wu 
ſo ehrte ihn auch deſſen Nachfolger, der nun in Gott sub, 
König Friedrich Wilhelm IV., der ihm im Blick auf. feine 
in den erſten 2 Amtsjahren bewieſene Tüchtigkeit im 
1840 bei Gelegenheit der Einweihung der Erdmanns 
Kirche den Rothen Adler⸗Orden IV. Klaſſe verlieh, dem 
der Hohenzollernſche Hausorden und im Jahre 1865 
Wilhelm I., des jetzt regierenden Königs Majeſtät, der 
Adler⸗Orden III. Klaſſe mit der Schleſſe folgte. j 
Daß es ihm neben der Anerkennung, die ihm von v. 
Seiten zu Theil wurde, auch an Anfeindungen mancherle 
nicht fehlte, iſt natürlich und gereicht dem Entſchlafenen, 
ſtets offen ſich zeigte, wie er war, und feine Liebe zu I 
irdiſchen und himmliſchen Könige nie verleugnete, nur 
Ehre. Rüſtig an Leib und Seele arbeitete und kämpfte“ 
wacker in ſchwerer Jol, wo mancher den Muth verlor, un 
Neben feinem Paſtorate verwaltete er ben 
orus — meine 


das arbeits⸗ und ſorgenvolle Amt eines Eph 
am 27. Juni 1845 der allgemein betrauerke Superintend 
Verweſer Archidiakonus Jäkel unerwartet geſtorben war, 
zehn Jahre hindurch mit großer Umſicht und ſegensrel 
Erfolge, bis er es, da die Laſt immer größer wurde, am 
Januar 1832 in die Hände des gegenwärtigen Superint 
ten legen konnte. 

Ihm ward es vergönnt — in einem langen Leben Sag 
des göttlichen Wortes reichlich auszuſtreuen und manches SM 
korn keimen, wachſen und Frucht bringen zu ſehen. ih) 

Mit welcher Liebe feine Gemeinden, die Lehrer und Or 
lichen des Kreiſes, Hohe und Niedere an ihm hingen, m 
zeigte ſich beſonders bei den verſchledenen Jubiläen, dene 
Feier ihm im Laufe der Jahre zu Theil wurden; jo im RE 
1863, als er das Feſt feiner 25jährigen Amtsthätigkeit in En 
mannsdorf beging, beſonders aber am 8. Nov. 1865 bei 
Feier ſeines 50 jährigen Amtsjubiläums. — Bei dieſer 1 
genheit pries der jugendlich rüſtige Greis das väterliche | 
barmen Gottes, der ihn zum heiligen Dienſt verordnet 1 
mit großer Geduld verſchonet habe und ſchloß mit den Born | 
die von feiner Demuth Zeugniß gaben: „Dein ſoll fein 11 f 
Ruhm und Ehr'; ich will Dein Thun je mehr und mehr 11 

1 


hocherfreuter Seele vor Deinem Volk und aller Welt, ſo la 
ich leb, erzählen. — Und das hat er treulich gethan — 
kurz vor Pfingſten war der mehr als 80jährige Mann 


A 
feinem Amte thätig. Da aber fühlte er ſich in Folge eine] 
Erkältung krank. beftellte fein Haus und bereitete ſich auf ſe 1 
Ende. — Bereit zu leben und zu wirken, fo lange d 
Herr wolle, war er auch bereit zu ſcheiden auf Gottes Ru 17 
So lebte er unter uns — ein biederer Menſch, ein liebe, r 
der Gatte und Vater — ein zuverläſſiger Freund, ein fromm 


des 


Evangelii, ein treuer Diener und Haushalter über Gottes t 
heimniſſe, von den Guten geliebt, von den Böſen gefürchtet, 
ein Bote des Herrn, der Viele zur Gerechtigkeit gewielen bc 
Möge ſein Gedächtniß in Segen bleiben! Möge an ihm — 
die Verheißung erfüllen: Daniel: 12, 3: Die Lehrer werden 
leuchten wie des Himmels Glanz, und die fo viele zur Gerech“ 
tigkeit weiſen, wie die Sterne immer und ewiglich. W. 


Lokales und Provinzielles. 
DO Hirſchberg. In den erſten Tagen dieſer Woche niet 
die Hitze faſt bis zur Unerträglichkeit, gegen 29 Grad Reaum 0 
im Schatten. Wenn nun an ſolchen Tagen unter allen 
ſtänden Schule gehalten wird, oder vielleicht gehalten wer 
den muß, fo entſteht die Frage, wie ſich das vom paͤdagogiſchen 


1» dtopologtichen, pſychologiſchen, ſanitätspolizeilichen ꝛc. Stand: 
den aus rechtfertigen läßt. Wir hatten Gelegenheit, an 
georg Tagen 70 und mehr Schüler, in einer Klaſſe zuſammen⸗ 

bonn hat, mit von Schweiß triefenden Geſichtern, zu ſehen und 

5 ten unser Erſtaunen nicht unterdrücken, um fo mehr, da 

25 dan anderen Nachmittagen, wo die Hitze etwa bis auf 

naß rad ſtieg, die Schule ausfiel. Vielleicht erhalten wir von 

ö gehender, ſachverſtändiger Seite Aufſchluß, auch darüber, 

f 3 Verordnungen, Verfügungen ꝛc. in dieſer Hin⸗ 

dDie Gebirgsbeſucher wird die Entſtehung eines neuen 
iſtwirthſchaftlichen Etabliſſements, das der 
ktenbeſitzer Nitſche dicht vor Wang (nach der Brotbaude 

101 auf feinem Grundſtücke erbaut, intereſſiren. Das Gebäude, 
> zweiſtöckges, iſt 60 Fuß lang und 36 Fuß tief und wird 
30 er Gewölbe und Küche 11 Zimmer und einen Saal bieten, 
en feinem flachen Dache aus hat man eine überraſchend 
. Ausſicht nach der Schneekoppe, den Teichrändern und 
1 dh Mittagsſteine zu. Noch prächtiger aber iſt der Blick nach 
il da derſelbe über das Thal hin auf den ganzen Gebirge: 

Xi m ſich erſtreckt und ſogar bis zum Sattel: und Hochwalde 
dier Die vollſtändige Herſtellung und Einrichtung des bereits 
| FR 8 Dach gebrachten Etabliſſements ſoll bis zum Herbſt zur 
| 5 endung gelangen. Der geſchmackvolle und zweckmäßige 
| hi u liegt in den Händen des Herrn Zimmermeiſter Haube von 


nch Die durch Errichtung der neuen Gaſtwirthſchaft ver⸗ 
wid te Concurrenz kann dem Publikum nur angenehm fein, 
Bün es wird von den nachbarlichen Baudenbeſitzern ſelbſt ab⸗ 
be gen, ob nach Eröffnung der neuen Reſtauration der Beſuch 
uf ihnen ſich etwa vermindert. Möge Herr Nitſche feine Preiſe 
len, daß er, aber auch das Publikum zufrieden fein kann. 
NE Die Betheiligung an dem von der hieſigen Bürger: 
je orce und dem Gewerbeverein für künftigen Sonntag pro: 
in ten gemeinſamen Ausfluge nach Königshain ſcheint 
er ſehr große zu werden, indem die Zahl der zur Mitfahrt 
Tudemeldeten Perſonen bereits jetzt ca 170 beträgt. Was das 
ea Programm betrifft, das in der Hauptſache Königshain 
he alt und eine Verlängerung der Fahrt bis Trautenau oder 
| Nate Nebentouren dem Ermeſſen der Einzelnen anheim 
| , ſo wird bereits die Verſammlung auf dem hieſigen Bahn⸗ 
e % Stunde vor Abgang des Zuges, noch mehr aber der 
| Minuten dauernde Aufenthalt in Ruhbank Gelegenheit zu 
dlertdellangen und Vereinbarungen reſp. Beſchlußfaſſungen 
En en. In jedem Falle ift Denjenigen, welche ſich nicht gänz⸗ 
ö anden Gros der Geſellſchaft entziehen, aber auch Trautenau 
Cohen lernen wollen, zu rathen, zur Weiterfahrt erſt den in 
dn au um 1 Uhr 28 Min abgehenden Zug zu benutzen. weil 
in en zur Rückfahrt dann Zeit bis zum Abendzuge bleibt, der 

1 rautenau um 7 Uhr 58 Min. abgeht. 
2 9 Bei der geſtrigen großen Hitze (30 Gr. R. im Schatten) ftie: 
been bereits um 3 Uhr ringsum Gewitter auf, Dieſelben 
Allangten jedoch hier erſt beim Beginn der Dunkelheit zum 
lüsbruch, hielten dann aber, indem es namentlich bis um 10 
Geer unaufhörlich blitzte und der Donner in Einem fort rollte, 
80 Nachts 12 Uhr an. — Wie wir noch erfahren, hat gegen 
and Uhr Nachts ein Blitzſtrahl das „lange Haus“ in Warm⸗ 
ſchann getroffen und, ohne zu zünden, das Dach erheblich be⸗ 
chädigt. Bereits Nachm. um 5 Uhr aber zog ein furchtbares 
agelwetter vom Gebirge aus über Schmiedeberg, Buchwald, 
8 nnowitz, Seifersdorf, Ruhbank und die ganze Umgegend in 
„em ſehr breiten Streifen bis nach Freiburg und die wei⸗ 
lein Ortſchaften hin und richtete einen noch gar nicht über« 
pbaren Schaden an. In Buchwald z. B. fielen die Hagel: 
rg in Größe von wälſchen Nüſſen, in Jannowitz in Größe 
Al 3 und noch umfangreicheren, unregelmäßigen 

n 


b. H. (Hirſchberg wird Weltſtadt), wenn das als 
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ein weſentliches Zeichen dafür gilt, daß der raffinirtere Schwin⸗ 
del öfter auftritt und den kleinen, geſchäftlichen Verkehr in fre⸗ 
er Weiſe als feine Domäne betrachtet So exiſtirt hier ein 
Indivlduum, welches leichtgläubige Kaufleute brandſchatzt es 
aber auch nicht verſchmäht, den „Herren Dorſträmern“ leinen 
Beſuch abzustatten. Dieſes Individuum wollen wir mit 
bezeichnen, einen Freund deſſelben aber mit R. Beſagter 
Freund nun ebnet den Pfad, kommt kurz vor H.'s Eintreffen 
zu dem auserleſenen Opfer und erbietet ſich, Forderungen auf 
H. anzukaufen, welcher nächſtens eine Eibſchaft ꝛc. antritt. Dies 
wird nun gewöhnlich verneint, aber die Abſicht iſt erreicht — 
die ſpätern Wechſel des H. werden escomptable gemacht. Bald 
kommt H. hin und — das Geſchäft iſt perfect. Wenn's nöthig 
iſt, werden auch allerhand Hülfeleiſtungen vorgeſpiegelt und 
verſprochen; oft ſieht man auch von Wechſeln ab, die für H. 
keine Rolle ſpielen — ſie werden nicht bezahlt, und zu dergl. 
bier vor nicht langer Friſt häufig gewordenen Exemplare fügen 
ſich neue. Geld gibt es keinesfalls für die entnommenen Waa⸗ 
ren und da ſich dieſe Fälle ſchon öfter wiederholt W. Foz halten 
wir es für unſere Pflſcht, Jedermann vor dieſem ochſtapler 
en detail hierdurch öffentlich zu warnen 8 

— In dem am 6. d. Mts. ſtattgefundenen Licitationstermine 
wurden von den Schaufuß'ſchen Häuſern das größere, auf der 
Auengaſſe, nicht von Herrn Sander, ſondern vom früheren 
Banguier M. Sarner in Liegnitz, jetzt in Cunnersdorf bei 
Hirſchberg, für das Meiſtgebot von 16,401 Thlr. erſtanden. 

* (Die Beſucher von Badeorten) mögen ſich vor 
8 und Hochſtaplern in Acht nehmen, da nach 

enachrichtigung des Berliner Polizeipräſidiums eine Menge 
dergleichen von Berlin aus auf Reiſen ging. 

Eingeſandt von den Bleibergen. Der Gedenktag der 
Königgrätzer Schlacht, 3 d. M., wurde von den Militär⸗ 
vereinen zu Ketſchdorf, Rodeland, Nimmerſath u. Seiffersdorf 
Vormittags zunächſt durch entſprechende Kirchen » Paraden be: 
gangen. Der Nachmittag aber war zu einem außerordentlichen 
militäriſchen Feſte an und auf dem hödjten Punkte der Blei⸗ 
berge, dem Roſengartenberge beſtimmt. Es wurde nämlich 
ein Manöver der genannten Vereine, denen ſich eine zahlreiche 
Deputation aus Streckenbach und andere Kameraden aus der 
Umgegend angeſchloſſen hatten, ausgeführt und war disponirt: 
Ein von Hirſchberg ausgeſandtes feindliches Recognoscirungs⸗ 
Detachement gegen ein im Katzbachthale ziehendes Armee ⸗Cotps 
ſoll von ein Paar Kompagnien deſſelben beim Ueberſteigen der 
Bleiberge zurückgeworfen und am Fuße des Roſengartenberges 
abgeschnitten werden. Das erſte Dekachement bildete der Seiffers⸗ 
dorfer Verein, die andere Partei bildeten die anderen Vereine. 
Hauptmann Riedel batte die Oberleitung. Um 3 Uhr hatten 
die Vereine, in einzelne Züge aufgelöſt, gedeckte Stellung um 


die Höhen bei dem Seiffersdorfer Oberhofe genommen, die 


Felſentuppe des Roſengartenberges aber war ſtark mit Artillerie 
(Böller⸗Batterie) vom Katzbach⸗Corps beſetzt; jedoch führte auch 
das Necognoscir. Detachement eine mit Vieren beipannte Kanone 
mit ſich. Nach einem Signal ⸗Böllerſchuſſe ſchwärmten die beis 
derſeitigen Tiralleur⸗Züge aus und hüben wie drüben zogen 
dieſelben nach Bedürfniß Verſtärkungen an ſich. Munter ers 
tönten die Hörner und wirbelten die Trommeln, gewaltig don⸗ 
nerte das grobe Geſchütz in das Gewehrfeuer der Tiralleure; 
bin und ber wogte der Kampf, der ſich nach dem Roſengarten⸗ 
llerg hinaufzog und gab den Hunderten von Zuſchauern ein, 
wenn auch kleines und unblutiges, doch ein recht lebendiges 
Bild von einem Geſechte im Gebirge. Neben jungen Reſerviſten 
marſchirten ergraute Veteranen von 1813 und ſuchten nicht die 
Letzten zu bleiben im Erklimmen oder Herabſtürmen von den 


fteilen Anhöhen. Die umſichtigen Befehle des Hauptmann R. 


wurden von den Unterfübrern, die meiſt alle beritten waren, 


ſowie von ſämmtlichen Waffenbrüdern exact u. freudig vollzogen. 
Wohl drängte Hauptmann Runge mit ſeinem wackern 23 
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dorfer⸗Corps die Katzbach Compagnien bis unter die Felſenwarte 
des Roſengartenberges; doch nun hieß es: „Bis hierher und 
nicht weiter.“ Der Chef der Oſt⸗Artillerie (Königl. Poſtexpe⸗ 
dient Wide entwickelte mit ſeiner Bergbatterie einen energi⸗ 
1 ſchen Widerſtand, wie die östlichen Führer Kulich, Hänſch, Jentſch 
N entweder in uneinnehmbaren Stellungen waren oder den kühnen 
weſtlichen Anſtürmern in den Rücken zu fallen drohten. Da 
lleß der Oberfeldherr Riedel — um fernerem Schweißvergießen 
Einhalt zu thun — die Friedenstrompete blaſen, und Oſter und 
Weiter reichten einander die Hände, der Friedenstrunk erquidte 
die matt gewordenen Seelen und die Friedenspfeife dampfte 
bald durch die Reihen der Krieger. Nach kurzer Pauſe wurde 
die Seiffersrorfer Kanone, welche heut am Stliftungsfeſte des 
daſigen Vereins ihre Feuertaufe erhalten hatte, mit vieler 
Mühe auf die höchſte Bergeskuppe geſchaft und nach allen 
Richtungen hin „Victoria⸗Schüſſe“ abgebrannt. Mächtig rollten 
die tiefen Töne in den Thälern und Schluchten des Bobers 
und ve. Katzbach entlang und dumpf und dumpfer gab fie das 


D zu 
Nachdem die „Vereine“ Kreis formirt hatten, ergriff Haupt- 
mann Riedel das Wort, um in eindringlichen Worten den 
ſtgenoſſen die hohe Bedeutung des Tages fürs theure Vater⸗ 
nd darzulegen, der für die Seiffersdorfer Kameraden beſonders 
wichtig ſei, da fie heut den 4. Vereins⸗Stiftungstag begingen. 
„ das Sr. Majeſtät dem König Wilhelm ausgebrachte Zmalige 
och und Hurrah ſtimmten alle Anweſenden begeiſtert ein. 
e Feſtungs⸗Artillerie⸗ und die Feldlanone gab aber zu dieſem 
wie zu den folgenden Toaſten ihre Salven ab, Trommelwirbel 
And Hörnerklang fehlten ſelbſtverſtändlich nicht. Die Vereins⸗ 
führer Jentſch, Runge, wie die Kameraden Landmann und 
N Anſch 2c. leiteten durch kernige Worte ihre „Hoch u Hurrah“ auf 
„Königl. Hoheiten den Kronprinzen, Prinz Friedrich Karl, 
auf die preußiſchen Generale, die vaterländiſche tapfere Armee, 
die Veteranen ꝛc. ein, welche allgemeinſten Anklang fanden. 
Für Erfriſchung der ſich lagernden Waffenbrüder war reichlich 
gelorot; unter gemüthlicher Unterhaltung, Geſang patriotiicher 
Lieder und mancherlei harmloſem Scherz verſtrichen ſchnell ei⸗ 
ulge halbe Stunden. Herr Oberamtmann Simon, Polizei⸗Ver⸗ 
walter Hertwig und P. Böhniſch erſchienen und verweilten zur 
Freude der Kameraden im Lagerleben. Auch ihnen wurde ein 
” Vivat“ gebracht. Die ſcheidende Sonne gemahnte zum Auf: 
4 bruch; es wurde zum Schluß Appell geblaſen; die verſchie⸗ 
denen Vereinsführer dankten im Namen ihrer Kameraden ei⸗ 
nander Bee für herzliche Aufnahme und treu nachbarliche 
Theilnahme; und nachdem noch bei dem Gaſthauſe „zur Feige“ 
eein Amaliger Parademarſch aller Vereine vor dem Ober⸗Komman⸗ 
deur und den Ehrengäſten die ſtramme Haltung der Mann⸗ 
ſchaften dargethan, kehrten dieſelben unter Trommelſchlag und 
Hörnerklang nach Oft und Weſt in die heimiſchen Quartiere. 
J. Schweidnitz. In der letzten Sitzung der Stadt: 
verordneten, welche der wärmeren Witterung halber erſt 
um 4 Uhr Nachmittags begann, wurde zunächſt über die ge⸗ 
wöhnliche monatliche Reviſion ſtädtiſcher Kaſſen berichtet, welche 
ſämmtlich geordnet gefunden wurden. 
Der Militair⸗Schwimmanſtalt wurden Bretter und Holz im 
Betrage von 44 Thlr. bewilligt und wurde hierbei die Bedin⸗ 
gung geſtellt, daß ein Bad mit der dazu erforderlichen Wäſche 
Civil 2½ Sgr. und das Anrecht zum Baden für die 
auer der Saiſon in derſelben Anſtalt für hieſige Einwohner 
von 15 auf 10 Sgr. ermäßigt würde; hierbei kam zur Sprache, 
daß die im vorigen Jahre erſt angelegten Bade⸗Cabinets am 
oberen Generalteiche vom Puplikum nicht benutzt und gar nicht 
gebraucht werden könnten; darauf wurde erwidert, daß der 
Durch Trockenheit herbeigeführte geringe Waſſerſtand leider das 
Baden in demſelben nicht angenehm mache, eine Verlegung 
für den Augenblick ſich aber nicht empfehle, erſt fpäter ſoll die: 
ö in Erwägung gezogen werden. 
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Zur Errichtung einer neuen Klaſſe bei der katholiſchen Stadt⸗ 
ſchule ſind Subſellien erforderlich, deren Beſchaffung im Betrage 
von 119 Thlr. genehmigt wurde. — Der Uebergang eines Pacht⸗ 
verhältniſſes einer Ackerparzelle am Wehre in Croiſchwitz wurde, 
da Pächter verſtorben, einem Afterpächter unter derſelben Be⸗ 
dingung für die Dauer des beſtandenen Vertrages genehmi t 

Der Verpachtung der Jagd auf ſtädtiſcher Feldmark, ca. 5 
Morgen, an einen Vorwerksbeſitzer, der Morgen zu 1 Spt 
3 Pf., wurde zugeſtimmt, die Stadtziegelei participirt biertel 
mit einem Betrage von 18 Sgr. mit dem Areal derſelben. 

Bu die bevorſtehende Nordpol⸗Expedition wurden dem be⸗ 
treffenden Comité in Bremen 20 Thlr. bewilligt. 

Die Beſchaffung eines neuen Marſtallpferdes wurde gench⸗ 
migt; das alte Thier, welches der Stadt über 15 Jahre treue 
Dienſte geleiſtet, ſoll jedoch nur zur ſofortigen Tödtung ver’ 
kauft werden. 

Unter Mehrerem kam auch die Armenkaſſen⸗ Rechnung 
zur Decharge. Dieſelbe weiſt eine Ausgabe von über 9000 Thlt, 
nach; als weſentliche Einnahme hierbei figuriren die Wildprel⸗ 
ſteuer mit ca. 500, und die Hundeſteuer mit 464 Thlr., außer 
eines weſentlichen Thelles des Ueberſchuſſes der Sparkaſſe, 
welche der Armenkaſſen⸗Verwaltung ebenfalls zu Gute kommen, 
hat die Stadt doch noch gegen 7000 Thlr. zu dieſer Verwal⸗ 
tung zuſchießen müſſen. 3 

Die anderweitige Verpachtung des Rathskellers, vom October 
d. . ab auf 3 Jahre, hat ſtattgefunden, unter einigen 20 Be: 
werbern ertheilte die Verſammlung dem hieſigen Gaſtwirth 
J. Hoffmann für 360 Thlr. pro anno den 8 ſchlag. 

Eine Menge Gegenſtände für eine geheime Sitzung wußten 
der vorgerückten Zeit wegen, es war 8 Uhr Abends, zurüch⸗ 
gelegt werden. i 

Am Mittwoch fand zur Erinnerungsfeier an die Schlacht be 
Königgrätz ein großes Concert im Garten des Strempel ſchen 
Etabliſſements ſtatt. Der Garten war mit Flaggen feftli 
decorirt. Abends Illumination des Gartens und bengaliſche 
e Unſere wackere Achtzehner⸗Kapelle, unter Leitung 
des Königl. Muſik⸗Directors F. Zikoff, leiſtete wie immer 
Vorzügliches. Den Schluß des ſehr reichen und gewählten 
Programms bildete „die Schlacht bei Königgrätz“, Tongemälde 
von W. Wieprecht. 

Bei der Zeichnung für die Bahn von Schweidnitz über 
Wüſte⸗Giersdorf nach Neurode wird ſich die Stadt mit 
50,000 Thlr. betheiligen, mit den Bedingungen, daß der Bahn 
hof in unmittelbarer Nähe unſerer Stadt angelegt wird und 
daß ein Mitglied des Magiſtrats⸗Collegiums Mitglied des Ver⸗ 
waltungsrathes der anzulegenden Eiſenbahn wird. 


O Frankenthal bei Neu markt, 12. Juli. Gehe 
Morgen gegen 2 Uhr brannte hier die Waiß'ſche Häuslerſtelle 
nieder, wobei der Beſitzerin, einer armen Wittwe, faſt alle Habe, 
2 Ziegen, eine Anzahl Gänſe ꝛc. mit verbrannt ſind. Auch 
die Schweine find bedeutend verbrannt aber doch gerettet wor 
den. Da der hieſige Ort tief im Thale liegt, werden Brände 
ſehr ſelten in den nächſten Ortſchaften bemerkt und ſo kam es 
denn auch das Löſchhülfe von auswärts ſehr ſpät ankam. Vom 
Nachbar brannte das Auszugshaus zur Hälfte ab, der übrige 
Theil des Gebäudes wurde erhalten; aber werthvolle Inventa⸗ 
rlenſtücke verbrannten mit, desgleichen litten ſeine 2 Schweine 
fo vom Feuer, daß das eine bald, damit es von feinen Schmer? 
zen erlöſt würde, todtgeftohen werden mußte. Zum Unglü 
war der Beſitzer zum Beſuch bei ſeinem Sohne in Althof bei 
Dyhernfurth. — Während in voriger Woche in den meiſten 
Ortſchaften des Kreiſes der Rapsſchnitt begonnen, hat heute 
das Mähen des Roggens he Das benachbarte Do⸗ 
minium Fläniſchdorf mäht mit der Mähmaſchine, während eine 
Dampfmaſchine Raps auf dem Felde driſcht. In Bu chwa 

hat auf dortigen Ruſtikalfeldern der Roggenſchnitt ſchon in 
den letzten Tagen der vorigen Woche begonnen. — Geſtern 
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Nachmitta 5 
g erquickte ein fruchtbarer Gewitterregen die durſten⸗ 
* Fluren, nachdem die Hitze im Schatten bis auf 25 » ge⸗ 
gen war. Uebrigens haben wir in dieſem Jahre äußerſt 
ig Gewitter. — Die Linde blüht hier in voller Pracht und 
rab den emſigen Honigjamlerinnen, den Bienen, noch eine 
che Ausbeute. 
reslau, 12. Juli. Nach einem aus Rom hier ein⸗ 
ſetroffenen Schreiben des Fürſtbiſchofs Dr. Förſter iſt derſelbe 
ehr leidend. Die neuerdings nachgeſuchte Erlaubniß zur Heim⸗ 
8 e wurde jedoch verweigert, ſo daß der Fürſtbiſchof bis zum 
Schluß des Concils ausharren muß. 


Trautena u. Der Zuſtand der Leineninduftrie im Rieſen⸗ 
Pebirge wird in dem Berichte der Handelskammer in Hirſch⸗ 
erg und Schönau eben nicht glänzend geſchildert. „Die lei⸗ 
denen Maſchinengarne,“ heißt es da, „hatten zu Anfang des 
N hres 1869 Normalpreiſe, aber gegen den Sommer gingen 
leſe zurück; namentlich bleiben Flachsgarne vernachläſſigt. 
Die böhmiſchen Spinnereien reduzirten den Betrieb auf's kleinſte 
aß, die ſchleſiſchen arbeiteten jedoch in gewöhnlicher Weiſe, 
| ober ohne beſonderen Nutzen, fort. Gute Werggarne behaup⸗ 
leten die Preiſe ziemlich. Mit der Handſpinnerei ſteht es ſehr 
ſchlimm; die armen Spinner ſpinnen eigentlich nur noch, um 
Nicht müffig geben zu müſſen; da ſie nur geringes Geſpinnſt 
kaufen können, fo liefern fie auch nur geringes Garn. Da aber 
dafür nur ein geringer Lohn gezahlt werden kann, jo ſoll der 
Dinner noch billiger arbeiten, als die Maſchine zu thun im 
tande iſt. Der Mahnung, nur gutes, rein geſponnenes Hand: 
han zu liefern, find die Spinner nicht nachgekommen, und es 
N zu wünſchen, daß es gelingen möge, einen andern, lohnen: 
en Erwerbszweig für die ärmere, wegen Altersſchwäche zu 
anderen Arbeiten nicht mehr taugliche Gebirgsbevölkerung ein⸗ 
zuführen. Ueber die leinenen Gewebe iſt auch nichts Tröſtliches 
u melden: Ueberproduktion und Verdrängung durch baum: 
wollene Gewebe haben den Abſatz leinener Waaren beſchränkt 
azu ſanken die Preiſe fortwährend; im Herbft wurden fie um 
mehr als 10 Proz. berabgefegt. Wenn die Stockung im Ge⸗ 
at noch einige Zeit ſo anhält, wie zu Ende des Jahres 
1109, dann müſſen die meiſten Fabrikanten den größten Theil 
brer Weber entlafien. Der Export von Leinen nach den über: 
keiſchen Märkten hat für die hieſigen Kreiſe ganz aufgehört. 
le Bleich⸗ und Appreturanftalten für Leinen in dem hieſigen 
Bezirk waren ziemlich ausreichend beſchäftigt“ 


Vermiſchte Nachrichten. 
| Ameritanifhe Advokaten rechnungen.) Wenn 


t uns im deutſchen Vaterlande oft über die hohen Advoka⸗ 
den- und Apotheker⸗Rechnungen beklagen, dann ſollten wir uns 
als erbauliches Beiſpiel die gleichen Rechnungen in England 
und Amerika vorhalten. Der „Philadelphia Ledger“ giebt 
di e Beiſpiele von ſtark „gepfefferten“ Advokatenrechnungen, 

ie elbft den deutſchen Jünger der Themis mit Sehnſucht nach 
D Lande von Milch und Honig erfüllen dürften. So hat 
h avid Dudley Field mit der Erie⸗Eiſenbahn ein beſſeres Ge⸗ 
chäft gemacht, als alle ehrlichen Aktionäre zuſammengenommen. 
Er bat Quittung für Dollars 300,000 ausgeſtellt. Ein Pro⸗ 
ce, bezüglich der New⸗Almaden⸗Bergwerke brachte dem Jere⸗ 
ging ©. Black, gleichfalls einem namhaften Rechtsgelehrten, 
ollars 135,000 ein, und William M. Evarts, der jährlich 
jan Schäfchen im Werthe von Dollars 125,000 ins Trockene 
Ängt, hat unlängſt eine einzige Rede von achtzig Minuten 
Ci 5000 Dollars berechnet. Da ſage noch Einer, Reden ſei 
Über und Schweigen Gold. 
— (Zu den gefährlichſten Spielen) der Kinder 
* Ader oft das Steinwerfen auf den öffentlichen Plätzen, welches 
cht ſelten ernſtliche Unglücksfälle zur Folge hat. So flog 
or einigen Tagen ein von einem Knaben geſchleuderter ſcharf⸗ 
antiger Stein einer vorübergehenden Dame ſo wuchtig an die 
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1 klagte nämlich ein Fährmann fein Leid, daß er die Beſtie 
m Fluſſe gefangen habe, daß fie aber auf die eine oder andere 


ch 

den man allgemein für einen Millionär hielt, wiewohl ſein 
Aeußeres eher einen Bettler errathen ließ. Pauſenberger ers 
reichte ein hohes Alter. Er hatte eine Küche und eine Kam⸗ 
mer bewohnt, welche beide Außerſt knapp ſind, weshalb der 
Geizhals denn auch jedwedes Meublement für überflüſſig hielt, 
da er außer einem elenden Tiſche und Seſſel nichts beſaß. 
Das Bett beſteht aus lauter Fetzen, die Spur eines Polſters 
ift nicht zu finden, und die Dede des Wucheres war ſein — 
Rock. Ein kleiner Blechofen ſteht beim Bette, — eine Art 
Bretter⸗Baricade ig daſſelbe und ähnliche Bretterwände 
theilen die kärglichen Räume der Küche und des Zimmers. So 
wie Pauſenberger, der als cyniſcher Philoſoph galt, das Reinigen 
des eigenen Körpers für überflüſſig hielt und ſich oft jahrelang 
nicht wuſch, ſo wurde auch ſeit 30 Jahren ſeine Wohnung nicht 
gelte lat oder ſonſt geſäubert. 1 ging in 
illige Wirthshäuſer „ſpeiſen.“ d. h. er ließ ſich dort gewöhn⸗ 
lich eine Portion Gulyas geben, wovon er die Hälfte als 
rung für den nächſten Tag in einer Blechbüchſe nach Haufe 
trug. Dieſe Blechbüchſe bildet ein Objekt feines Nachlaſſes. 
Wie viel Geld der Mann eigentlich hinterläßt, wird die ge⸗ 
richtliche Inventur conſtatiren, welche die größte Vorſicht er⸗ 
heiſcht, da der Verſtorbene ſein Vermögen in Bretterfugen, 
Flicken und Winkeln verſteckt hielt; vorläufig wurden im Belle 
Coupons im Werthe von 30,000 fl. gefunden. 

— (Erdbeben.) Am 5. d. M., Morgens fünf Minuten 
nach 4 Uhr fand in Groß⸗Gerau ein derartiges Rollen und 
eine ſolche l durch die Erde ſtatt, gleich den ſtärk⸗ 
ſten Bewegungen der Wiege, welchen ein Stoß folgte, fo daß 
alle Schlafenden erwachen mußten. Nur höchſtens / Minuten 
Zeit beanſpruchte dieſes. Den früheren Erſchütterungen machte 
dieſe den Rang ſtreitig. 


Landwirthſchaftliches. 

e der Kühe durch Kartoffeltraut) 

n den thierärztlichen Mittheilungen wird von dem Bezirks⸗ 

hierarzte Braun in Kehl über einen Fall der Vergiftung 
von Kühen durch das Freſſen von friſchem Kartoffelkraut — 
das wahrſcheinlich Saamenbeeren hatte — berichtet. Von drei 
erkrankten Kühen ging eine ein, während zwei durch Anwen⸗ 
dung von Kaltwaſſer⸗Clyſtiren, Abreiben und Eingeben von 
Eibiſchwurzel⸗Abkochung mit Bitterſalz und Kampfer innerhalb 
4 Tagen wieder hergeſtellt wurden. Einen ähnlichen Fall be⸗ 
richtet Thierarzt König in Wolſach. 


Concurs⸗ Eröffnungen 
Ueber das Vermögen des in Köln wohnenden Kaufmanns 
Theodor Faber, Ergänzungsrichter Michels iſt Commiſſar und 
Advokat Friedrich Schmitz II. Agent; der Firma Wilh. Wind⸗ 


fuhr, Inhaber Fabrikant Fr. Wilh. Windfuhr zu Lüdenſcheld, 
am 18. De⸗ 


Verw. Rechtsanw. Ehlert das., T. 16. Juli; des 
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cember 1869 zu Stolenhapn, Kreisger. Wittenberg, b 
Kaufm. Heimann Frank, Verw. Bürgermeiſter Strauch zu 
itz, T. 20. Juli; des Schneidermſtr. Wilh. Viecenz, 
früher in Stollberg, königl. ſächſiſches GerichtSamt, T. 3. Septbr. 
en 9. Juli hat Motitz Emanuel, Fondshändler, Werner: 
ſtraße 3 in Hamburg, mit Beo.⸗Mk. 8713 1 Sch. u. Crt.⸗Mk. 
400 bei dem Handelsger. Inſolvenz erklärt. Wahl der Curat, 
bonorum: 15. d. M. 
Amerikaniſche Berichte melden das Falliment der Goldſpe⸗ 
Hafen James Boyd u. Co. in Newyork mit ca. 200,000 £ 
aſſiven. 


Verzeichniß der Badegäſte aus Warmbrunn. 
Vom 8. bis 9. Juli. 

Frau Oberforſtmeiſter Gräfin v. Bouverot n. Begl. a. Frank⸗ 
urt a. O. — Hr. Lehngutsbeſ. Keſer n. Frau u. Begl. aus 
äbiſchdorf — Frl. Duglowska a. Turwia. — Hr Juſtizrath 
Gelinek a Breslau. — Hr. Kfm. Krakauer n. Frau d. Berlin. 
— Hr. v. Bernhardi, Majar i 3. Garde⸗Gren.⸗Reg. Rönigin 
Eliſabeth a. Breslau. — Hr. E. G. Schiller, dah. — Hr. Ober⸗ 
amtm. Hoffmann a. Saſterhauſen. — Hr. Lieutenant Hoffmann 
a. Breslau. — Hr Lieutenant a. D. Zobel a. Polen, — verw. 
rau Lorenz, dah. — Hr. r. Ziegenmeyer n. Frau u. Frau 
ochter a. Münſterberg. — Frl. Vogel n. Nichte, Frl. Schröer 
a, Breslau. — Hr. Geh. Rath und Senator v. Tſchernoglaſoff 
n. Fam. a. St. Petersburg. — Frau Baumeiſter Schultz aus 
Breslau. — Hr. Kämm.⸗Kaſſ.⸗Buchhalter Schwarz a. Thorn. 
— verw. Frau Kreisrichter Schindler a. Berlin. — Hr. Kfm. 
M. Gundermann, dab. — Hr. Stadtſecretär v. Kornatzki aus 
Lublinitz. — Hr. Gutsbeſ. Leißner n. Frau a. Jätſchau. — 
r. Poſt⸗Secretär Neumann a Frankfurt a. O. — Diakoniſſin 
. Hoffmann a. Görlitz. — desgl. S. Kinemann a. Kreppelhof. 
— Frau Kim. Leyſer a. Schweldnitz. — Frl. H. Königsberger 
a. Poſen. — Frau Kfm. Pflitzmann n. Begl. a. Guben. — 
r. Poliz.⸗Serg. Gräber a. Liegnitz. — Hr. Lohnfuhrmann 
ohl a. Reuſladt — Hr. Commiſſionär Baruch a. Schlichtings⸗ 
im. — Frau Kim. Bardfeld n. Frl. Tochter a. Poſen. — 
r. Werner, Photograph d. Kgl. Staatsdruckerei a. Berlin — 
J. Knobloch, Gutsbeſ.⸗Tochter a. Wildſchütz. — Frau Kaſſen⸗ 
erw. Rietſchler a. Bautzen. — Frau Kfm. Pahn, dah. — 
r. Schmiedemſtr. Tſchirner a. Schreibersdorf. — Hr. Bartit. 
enzel, ah; — Hr. C. Groſſer a. Schenkendorf. — Hr. C. Hof⸗ 
mann a. Molmitz. — Hr. L. Grundke a. Breslau. — Hr. L. 
euſcher a. Berlin. — Frau Kfm. Kohl, Frau Kfm. Lion, 
rau — 7 Silberſtein, ſämmtl. a. Breslau. — Hr. Lehrer 
Sralowitſch a. Croß⸗Ruſſland. — Frau Reg.⸗Rath Kühne aus 
berg. — Hr. Rent. König a. Berlin. — Hr. B. Frenkel 

a, Breslau. 


Ziehungsliſte der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


1. Klaſſe 142. Klaſſen⸗Lotterie. 


Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 20 Thalern. 


mm 


(Schluß) 
067 088 108 152 209 216 229 249 279 341 368 401 424 
— 485 633 654 746 840 863 u 915 929 (30) 72013 
112 125 304 314 365 375 386 401 543 659 670 709 
741 909 929 994 73003 029 041 602 056 (60) 111 123 189 
200 230 244 293 341 360 491 552 559 678 817 845 851 
863 919 959 74142 (30) 165 215 407 426 448 451 474 500 
558 603 613 637 657 748 760 787 815 869 928 75012 018 
033 062 070 126 258 eu 294 (30) 337 424 479 560 569 
920 986 76011 036 057 083 175 188 


589 600 611 825 
189 221 356 (30) 411 (30) 427 498 500 557 585 (60) 666 
! ne nl ae an 

Nebft zwei Beilagen, | 


N 
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673 758 768 798 862 77019 044 167 242 327 364 378 390 


6 79009 (30) 070 073 (30) 088 097 (30) 187 231 40) 
273 292 296 354 366 371 149 154 543 505 600 (30) 10 


945 960 972 81117 124 132 133 173 272 274 316 326 300 
353 449 462 487 536 594 614 666 668 701 729 en 5 
920 938 997 82039 051 176 323 439 485 534 673 (30) 07 
677 697 713 (30) 728 781 852 853 859 872 (30) 83000 of 


185 896 902 963 996 85000 031 (30) 041 060 069 115 J 


30) 026 069 117 171 182 215 (30) 269 298 343 
04.434 445 (50) 47 535 650.081 693 744 (00) 758 78 
802 807 833 971 88953 124 144 167 186 201 307-313 3 
30) 400 494 505 600 728 757 766 892 997 (60) 89001 030 
41 093 143 170 176 333 336 394 443 460 727 729 (10 
875 882 883 917 977 (70) 90022 050 057 097 145 180 18% 
201 (70) 207 284 341 352 388 402 468 537 568 705 770 
839 860 875 878 91010 (30) 032 035 057 103 202 350 
446 452 495 500 589 705 722 944 991 92008 (30) 128 130 
163 228 229 271 388 400 442 443 453 482 480 623 68% 
964 765 788 815 855 873 924 93166 240 248 259 301 304 
325 365 429 590 631 973 94051 091 135 189 217 254 269 
(30) 327 427 448 532 (30) 566 713 (30) 727 746 748 900 947 


Deer Kloſtermüller. 
Criminalgeſchichte von George Füllborn. 


N Vortſetzung. f 

Ich bin nicht mehr dazu gekommen, dieſe Quittung mit 
meinem Schein umzutauſchen, obwohl ich gleich fürchtete, 
daß ich dadurch noch in Verlegenheit und in's Gerede kommen 
würde. Der Amtmann erklärte mir aber, daß ich mi 
nicht zu ängſtigen brauche, da ich ja ſeine Quittung in 
Händen hätte — ſo liegt die Sache, Herr Köhler. — Was 
wollen Sie nun von mir?“ 

(geben Sie keinen Zeugen für eine fo bedeutende Jahr 

88 

„Nein, hier im Zimmer war Niemand, als der Amt⸗ 
mann und ich, aber — mir fällt ein, daß der Meier mich 
hergehen ſah.“ 

„Seien Sie ſo gut, die Quittung herzuholen.“ f 

„Nur, wenn Sie mir meinen Schein dagegen geben.“ 
„Dazu werde ich mir von der Frau Amtmännin Erlaub⸗ 
niß holen.“ 

„Mir paßt übrigens das mißtrauiſche Verfahren nicht, 
und ich begreife nicht, warum meine künftige Schwieger“ 
mutter nicht ſelbſt mit mir geſprochen, derlei iſt mir 
noch nicht paſſirt!“ 

„Ordnung muß ſein! Sie können wohl denken, Herr 
Steffens, daß die Frau Amtmännin um ſo mehr über den 
Schein erſtaunt war, als Sie nie über die Angelegenheit ein 
Wort verloren, obwohl Sie in fo nahe Verbindung mit der 
Familie getreten und die Schuld ja, wie Sie behaupten, 
baar abgetragen haben!“ h 
... TEE UT ONE VER ʃ¹õ%ß — ⏑— 
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„Der Amtmann hatte mir zugeſagt, nicht darüber zu 
chen, und ich ſelbſt wollte es nicht.“ 

ltſame Scheu; haben Sie die Güte, die Quittung 
z holen, damit wir fie mit dem Schein austauſchen und 
o die Angelegenheit ordnen können.“ 
. Während Steffens ſich entfernte, ſann Oswald für ei⸗ 
10 ugenblick nach. Er hatte zuerſt geglaubt, den Kloſter⸗ 
er auf falſchem Wege getroffen zu haben, und fand 
au dann auf Alles vorbereitet. Hatte er wirklich das Geld 
gezahlt? Es war ja möglich, und die Quittung mußte 
‚8,0 ausweiſen — jedenfalls war das Vertrauen gegen 
a tfens, bei ihm nicht allein, ſondern auch bei der Wittwe 
Perſchüttert. 
„Oswald holte ſich von ihr die Erlaubniß, den Umtauſch 
zur Papiere, wenn er ihn für nöthig hielt, bewerkſtelligen 
dert und wartete dann auf die Rückkehr des Kloſter⸗ 
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tg Die ganze Angelegenheit mit dem Schein iſt dunkel — 
a wirklich wunderbare Zufälligkeiten zuſammengekom⸗ 
Fon um fie noch myſtiſcher erſcheinen zu laſſen,“ murmelte 
, in der Stube auf⸗ und abgehend, vor ſich hin, 
n warum verwahrte der Amtmann den Schein in der 
dog „genen Schatulle, und warum hatte er, da Steffens 
ben, Yon am 30. September das Geld gezahlt zu haben 
EN ptet, keine Notiz über die bedeutende Summe in den 
chern gemacht? Wo waren die 5000 Thaler in den 
N Tagen geblieben, da man nach der Ermordung doch 
Abe ven geringen Geldbeſtand in der Kaſſe fand? Das 
Klo find auffallende Thatſachen! Warum auch kam der 
0 
der 


ſtermüller mit ſeiner Quittung nicht zu der Wittwe, um 
in den Beſitz ſeines Documents zu ſetzen? Weil er 
ſchämte und die Sache geheim halten wollte? Er half 
dun Amtmann bei der Aufräumung der Papiere und Ord⸗ 
ich des Nachlaſſes — hatte er dabei nicht die Abſicht, 
tedeimlich in den Beſitz des Scheins zu ſetzen, den er 
da den Papieren zu finden hoffte und doch nicht fand, 
Ken in der geheimen Schatulle war? Und —“ Der 
or blieb ſtehen, wie wenn er einen beſonders wichti⸗ 
Fü Sedanten erfaßt hätte — „Und fand man nicht die 
ſce tasche und Papiere des todten Amtmanns aus der Ta⸗ 
IN en bei der Leiche vor? Sie war unberaubt, aber 
in „alle pifitirt — der blöde Rulf hat feine Hand nicht 

le Taſche des Amtmanns geſteckt, alſo —“ 

teffens trat wieder in das Zimmer. Er ſchien ſchnell 
hüngen zu fein, denn feine Bruſt, wie die Adern feiner 
j ien verriethen Aufregung, feine blaſſen Lippen waren zus 
un engefniffen und die Augen hatten, nach Oswalds Mei ⸗ 

0 etwas Unſicheres, Unruhiges. 
N fe Kur nicht vorſchnell und ungerecht,“ rief er ſich mit 
ö Üben inneren Stimme zu, „du mußt ruhig bleiben und 
rlegt handeln!“ 
ggedier iſt die Quittung, ich wünſche meinen Schein das 


wald nahm aus der Hand des Kloſtermüllers das 
aer und reichte dem grob Ungeduldigen das Document. 
Bährend er nachſah, ob es auch das Richtige, und ob es 
e Unterſchrift enthielt, blickte der Aſſeſſor auf die Qnit⸗ 
Sie war vorſchriftsmäßig, auf genügendem Stem⸗ 


pelbo 
kenbeſiger Steffens dato baar zurückempfangen. 


Weſſel, Amtmann. 

„Ich habe nun wohl, ſo lange Sie hier ſind, nichts 
weiter zu thun — oder ſind Sie noch nicht befriedigt?“ 

„Ich bin es, Herr Steffens, 

Der Kloſtermüller entfernte ſich, und Oswald ergriff ei⸗ 
nige, auf dem Schreibtiſch des verſtorbenen Autmanns lie 
gende Briefe, die noch feine Handſchrift trugen, um die mit 
der Quittung zu vergleichen. Wenn es ihm auch Anfangs 
ſchien, als ſei die Schrift unſicherer, ſo kam er ſchließlich 
doch darauf zurück, daß fie wohl von dem Verſtorbenen 
herrühren mußte. Er bat die Wittwe in das Zimmer, zeigte 
ihr die Quittung, und auch ſie erkannte die Schrift ſofort 
als die ihres Gatten an. 

„Ich habe Ihnen vielleicht eine Unannehmlichkelt berei⸗ 
tet,“ fuhr Oswald fort, „denn dieſer Herr Steffens 115 I 
meine Fragen übel zu nehmen, doch war ich es Ihnen ſchul ⸗ 
bit, fo zu handeln und habe ja auch allen Aerger auf mich 

elenkt, ſo daß ſie in der Le Pace unbeläſtigt geblie⸗ 
en ſind. Jedenfalls mußte die Sache Ar werden, 
und ich bin recht froh, daß fie auf dieſe Weiſe ſich beſſer 
geſtaltet hat, wie ich in Folge des wunderbaren Fundes 
geglaubt habe.,“ N 

„Sie ſind für mich in's Feuer gegangen, lieber Oswald, 
denn mir wäre die r wie Sie denken können, 
äußerſt peinlich geweſen. Geldſachen, fo merkwürdiger Art, 
wie dieſe, geben leicht Veranlaſſung zu Mißſtimmungen — 
en Steffens wird doch binnen Kurzem mein Schwieger⸗ 
ohn.“ — 

„Ich habe es gehört,“ entwortete Oswald halblant. 

„Sie ſprechen das ſo aus, als fürchteten Sie gegen Ihre 
Ueberzeugung eine Gratulation ſagen zu müſſen — der 
Müller iſt nicht Ihr Freund, ich habe es lange gemerkt — 
jedoch was veranlaßt Sie zu Ihrer Abneigung?“ 

„Ich wüßte nicht, welchen Grund ich Ihnen angeben 

einen glaube auch, nie etwas von Abneigung geäußert 
u haben.“ 
i „Man fühlt ſie aber, und Sie ſind viel zu aufrichtig, 
um ſie leugnen zu können. Sehen Sie, Oswald, ich gebe 
ihm die Hand Emiliens, weil er mir ſtets als ein biederer, 
wenn auch nicht den erſten Ständen angehörender Mann 
erſchienen iſt, der eine Frau ernähren kann. Schon bei 
Lebzeiten meines Mannes hat er ſich ſtets um Emilie mit 
einem Intereſſe gekümmert, das dem Auge der Mut⸗ 
ter nicht entging. Als er nun nach dem Tode meines 
Mannes, ſich mir als Stütze anhietend, mehr noch uns 
näherte, und ich auch bemerkte. daß Emilie ihm, als dem 
einzigen Mann, der unſer Haus beſuchte, nicht abgeneigt 
war, wußte ich nicht, warum ich ihn abweiſen ſollte, da er 
vor kurzer Zeit um ihre Hand bat.“ 

„Und Emilie war wirklich ohne Nachdenken bereit, ſich 
mit ihm zu verbinden?“ 

„Kommt Ihnen das ſo wunderbar vor? Emilie iſt ein 
viel zu gutes, gehorſames Kind, um nicht meinem Rath u 
folgen, außerdem ſah ſie, wenn wirklich in ihrem Herzen 


nach praktiſcher a für rathſam hielt. 
N 
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eine Neigung wohnte, daß es eine verfehlte war, die fie 
überwinden mußte.“ 

„Es war alſo eine Neigung in ihr?“ 

„Ich weiß es nicht, ich nehme es nur an.“ 

„Frau Amtmännin, ſeien Sie ſo aufrichtig, wie ich es 
bin, war eine andere Neigung in Emilie?“ 

„Nun ja, welches Mädchen hätte denn nicht eine Jugend⸗ 
liebe, eine Schwärmerei, obgleich das Schwärmen dem 
wirthſchaftlichen Kinde mehr und mehr fremd geworden iſt. 
Solch eine Hoffnung aus der Jugendzeit — die faſt nie in 
Erfüllung geht.“ 

„Leider! Doch warum gab fie denn fo bereitwillig die⸗ 
ſem Menſchen die Hand, der — der Jedem, denke ich, zu⸗ 
wider ſein muß! Weßhalb wartete ſie nicht ab, ob jene 
Neigung aus der Jugendzeit nicht doch Erfüllung fand — 
jedem andern, jedem guten, liebevollen Manne hätte ich 
Emilien gegönnt, dieſem nicht!“ 

„Ihr Urtheil iſt etwas ſcharf, und wenn ich recht ver⸗ 
ſtehe, hat Sie die Verlobung gekränkt; hatten Sie denn 
nach fo vielen Jahren, kaum erwartet und gehofft, für 
Emilie einen Funken tieferen Intereſſes?“ 

„Ich hatte es, ich habe es, aber ich war ja noch nicht 
im Stande, einem Mädchen meine Hand bieten zu können! 
Worauf geſtützt, ſollte ich um ſie werben, da ich nur mit 
leerer 385 kam? Seit meiner Jugendzeit iſt Emilie mein 
lieber Gedanke, der aber, ſei es Ihnen geſtanden, erſt vor 
gen kurzer Zeit ſich zu dem Wunſche entwickelt hat, fie zu 

eſitzen, und Emilie — Sie ſagten vorhin, daß auch fe 
eine heimliche Neigung gehegt — laſſen Sie ſie mich 
kennen.“ — 

„Es ſind recht thörichte Sachen, die wir beſprechen, Os⸗ 
wald, denn wozu ſoll das Geſpräch führen? Sie haben 
nicht mit leerer Hand fragen wollen, und Emilie hat ihre 

uneigung zu Ihnen unterdrückt, weil fie annahm, daß es 
eine unerwiderte, eitle war. Nun kommt die Angelegen⸗ 
heit zur Sprache, da Emilie ſich verlobt hat!“ 

„Wenigſtens habe ich die Gewißheit, daß fie jenem Stef⸗ 
fens nicht aus Liebe die Hand gereicht, ſondern weil fie 

ch dem Willen der Mutter fügte, welche die ee 

as iſt 
immer ein Troſt bei der Entſagung! Sie nannten mein 
Urtheil über den Bräutigam vorhin ſcharf, glauben Sie 
nicht, daß es aus Neid und Nebenbuhlerſchaft entſprungen! 
Mein Urtheil über den Kloſtermüller war ſchon damals ein 
eben ſolches, als an ſeine . mit Emilien noch nicht 
u denken war, nämlich als der blöde Rulf hier in Unter⸗ 
3 ftand. Ich weiß nicht, weßhalb dieſer Menſch auf 
mich von jener Zeit an, da er durch ſeine Ausſagen zum 
Ha uptbelaſtungszeugen gegen die Dorfarmen wurde, einen 
widerwärtigen Eindruck machte? Dieſer Eindruck iſt eben 
nicht geſchwächt durch ſeine heimtückiſche Art und Weiſe 
heute bei Gelegenheit ſeines Schuldſcheins. Sie können es 
ſich nicht verleugnen, Frau Amtmännin, daß Steffens auch 
bei dieſer unaufrichtig, ja falſch geweſen, und wenn er auch 
die Zahlung geleiſtet und die Quittung in Händen hatte, 
mußte er doch zu Ihnen kommen und offen um deren Un⸗ 
terſuchung bitten, ſtatt, mit berechnetem Dienſteifer Ihnen 
helfend, zu verſuchen, ſich heimlich in den Beſitz des Do⸗ 
uments zu setzen. Nein, nein, ich habe ein off enes Auge 


und behalte diesmal Recht, Sie und Emilie haben ſich über⸗ 
eilt, die Ehe wird viel zu wünſchen übrig laſſen.“ 

„Das verhüte Gott!“ flüſterte ſorgenvoll die durch Os“ 
walds überzeugende und wahre Worte ängſtlich gemachte 
Mutter. i 

„Unklar iſt fein ganzer Wandel, fein ganzes Treiben 
unklar die Angelegenheit des Geldes, unklar find feine Del’ 
hältniſſe, unklar iſt das Urthele der Leute über ihn, Emilſe 
liebt ihs nicht einmal, was ſoll daraus werden?“ ö 

„Sie ſtecken mich mit Ihrer Geſpenſterfurcht an, ſo ſchlimm 
iſt es mit Steffens wohl nicht,“ meinte die Amtmännin end“ 
lich. „Wenn man Ihnen zuhört, muß man ihn wirklich für 
einen n ſchlechten Menſchen halten, und das iſt er nicht 
Oswald, glauben Sie es mir! Er hat ſeine Eigenthümlich⸗ 
keiten, er iſt ſtill, ernſt, verſchloſſen, er hat die Geldange“ 
legenheit verſchwiegen, weil fie ihm nur peinlich geweſen 
denken Sie nur ruhig über Alles nach, dann werden Sie 
finden, daß Sie ſich zu weit fortreißen laſſen und daß ! 
Recht habe. So viel übrigens will ich Ihnen ſagen: HAM 
ten wir eine Ahnung davon gehabt, daß Sie Emilie gern 
hatten und zu heirathen beabſichtigten, dann hätte fie ges 
wartet und wenn es noch Jahre gedauert hätte, zu gro 
Beſcheidenheit und zu langes Zögern taugen nicht, nun a 
ben wir es Alle zu bereuen! Sie find uns ein lieber, eh 
renhafter, von Kindheit auf befreundeter Menſch, deſſ 
Verbindung mit Emilie mich überaus beglückt hätte, doch 
es iſt eben zu ſpät, und wir dürfen uns daher das Herz 
nicht ſchwer machen.“ 

Oswald ſtand der Amtmännin gegenüber und blickte 
während er auf ihre Worte hörte, noch wie in Gedanke 
auf die Quittungsbogen, die der Kloſtermüller gebrach 
hatte, dann nahm er fie, wie Jemand etwas ergreift, wen 
ihn eine Verlegenheit oder ein Schmerz quält, wieder # 
Hand und blätterte in ihnen! Durch das Fenſter, von de 
aus der Amtmann ſeine Herrſchaft zu überblicken pflegte, 
ſchien die goldene Sonne klar und den Sommer verheiß 
in das Zimmer. Da hob Oswald zufällig, und als ſucht 
er während dieſer zerſtreuenden Handbewegung nach Wor, 
ten, die Quittungsbogen in die Höhe; ſeine Blicke fielen 
auf das, von der Sonne erleuchtete Blatt, und er gewah 
das in den Stempelbogen ſtets vorhandene Waſſerzeichen. 
Neben dem Namen des Fabrikanten ſtand groß und deu“ 
lich die Jahreszahl 1861. Oswald fuhr empor. 8 

„1861,“ murmelte er, „wie iſt das möglich? Wir ſchrei⸗ 
ben ja jetzt 1861, und die Quittung iſt am 30. Septemb 
1860 ausgeſtellt, alfo früher, als der Stempelbogen ange“ 
fertigt geweſen iſt!“ N 

Er blickte mit vor Schreck und Ueberraſchung ftarren Au 
gen die Amtmännin an, die feine Worte kaum verſtand. 

„Somit liegt ja doch ein Betrug vor —“ 

„Was haben Sie denn, Oswald —“ 2 

„Ich habe Sie dringend zu bitten, Frau Amtmännin, 
mir dieſe Quittungsbogen des Kloſtermüllers anzuvertrauen 
ſie ſind, wie ich ſo eben entdecke, nicht in Ordnung.“ 8 

„Ich bitte Sie nun aber endlich, die Angelegenheit rut, 
zu laſſen; ich erkenne Ihren ſehr guten Willen, uns gefäl” 
lig zu fein, ja an, möchte mir aber wirklich Unannehmli 5 
teiten erſparen. Es iſt ſeit einem halben Jahre ſo viel z 
gefallen und mir ſo viel verſchiedene Aufregung gebot rt 
daß ich nun wieder in meine Ruhe zurückkehren möchte.” (dort 
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Wo Männer wie 
Profeſſor J. Moſcheles — Hofeapellmeiſter Ju⸗ 
lius Rietz — Hofcapellmeiſter Karl Krebs die 


ehrendſten Urtheile über die ſchönſten Walzer: 


„Jugendträume“ von O. Hübner⸗Trams, — 
„Burſchentänze“ von Johannes Schondorf — 
„Frühlingsreigen“ von Jul. Lammers, abgeben, 
da darf man derſichert ſein, daß dieſe Piecen 
auch wirkliche Cabinetsſtücke find. — Preis pro 
Opus (4 Bogen ſtark) nur 12½ Sgr. Zu beziehen 
bon Robert Apitzſch in Leipzig und durch alle 

uch⸗ und Mufikalienhandlungen. 9998. 


| Todes ⸗ Anzeigen. 
10005. Am 10. Juli a. c. ſtarb nach kurzem Krankenlager 
3 Erdmannsdorf der Superintendent a. D. Herr Paſtor 
Robann Gottlieb Roth, Rütter des rothen Adlerordens 
— Klaſſe mit der Schleife und des Hohenzollerſchen Haus⸗ 
ens, 80 Jahr 8 Monat 28 Tage alt. 
in Die evangeliſche Geiſtlichteit des Hitſchberger Kreiſes verliert 
N ihm ihren Senior, welcher 55 Jahr das Pfarramt, 17 Jahr 
as Ephorat⸗Amt mit ſichtbarem Segen verwaltet, feinen Amts: 
Mojjen das Vorbild eines rechtſchaffenen Haus halters über 
fin te Geheimniſſe, eines treuen Dieners Chriſti gegeben und 
fel an Vielen als ein Führer zum Leben bewährt hat Möge 
Er Seele im Frieden Gottes ruhen, fein Gedächtniß aber 
egen bleiben. 8 
m Namen der evangeliſchen Geiſtlichen des Hirſchberger 
Kirchenkreiſes. 
Werkenthin, Superintendent. 


nn 

40005. Geſtern Abend 9'|, Uhr endete ein fanfter Tod in 

balge von Gehirnkrampf das Leben unſeres 12 Wochen alten 
eden, kleinen Georg; Dunkel und Frau. 
Hirſchberg, den 13. Juli 1870. 


10051. Todes: Anzeige. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratbſchluß verſchied im 
lebendigen Glauben an ihren Erlöſer am 11. Juli, 
bends 8 Uhr, unſere liebe Tochter, die verwittwete 
iſchlermeiſter Friederike Oldag am Nervenſchlage, 
im Alter von 29 Jahren 9 Monaten. 
Die Beerdigung findet Sreitag, 3 Uhr Nachm., ftatt. 
hr Sterbitag war vor 6 Wochen der Begräbnißtag 
185 heißgeliebten Gatten von 41 Jahren. Unſer Schmerz 
groß, denn mit uns trauern 2 Kinderchen von 3 und 
Jahren, eine einzige Schweſter und Schwager, und 
ir: einzige, nichts ahnende Bruder in Amerika, ſowie 
te noch lebende Großmutter von 84 Jahren 
ie ſeelig die Ruhe bei Jeſu im Licht ac. 
m Theilnahme bitten die hinterbliebenen Eltern 
riedrich Hampel. 
tate Hampel, geb. Miſcher. 
Warmbrunn und Heriſchdorf, 12. Juli 1870. 


0030 Geſtern, den 11. Juli, früh 6 Uhr, verſchied fanft im 
geb ebensjahre unſre gute Mutter Frau Juliane Berndt, 
es, Rudolf zu Wernersdorf. 
les zur Nachricht für ihre vielen Freunde. 
eldorf, den 12. Juli 1870. 
Heuriette Hoffmann, geb. Berndt. 
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10014. Worte der Tiebe 
am Jahrestage unfrer innigftgeliebten Frau Tochter u. Schweſter 


milie Baier geb. Radeck 


geboren den 26. October 1841, 
geſtorben den 12. Juli 1869. 


Ein Jahr ſchon ſchlummerſt Du, im ſtillen Grabesraum, 
Ein Jahr ſchon — daß Dein Gott zu kommen Dir befahl, 
Es ſank kein welkes Blatt herab vom Lebensbaum, 

Ein friſcher Zweig, vom eiſ'gen Todesſtrahl. 


Wenn heute unſer Blick, ſich hebt zu Deinen Bilde, 

„Gott, warum that'ſt Du das? ſo ſpricht dann unſer Herz 
Da aber ſiehſt herab in Seliger Himmelsmilde, 

Zu lindern uns der herben Trennung Schmerz, 


Du ſollteſt ach, nicht mehr, an's treue Herze drücken 

Die Kinder, denen Du das Leben einſt geſchenkt, 

Die theuren Deinen all' — mit Thränenfeuchten Blicken, 

Sahn ihre Liebe ſie, in dunkle Gruft geſenkt. 

Vollbracht haft, Seel'ge Du, — Du biſt nun eingegangen, 

Nach kurzen Pilgerlauf in Deines Vaters Haus: 

Uns, die wir trauern jetzt, denn alle zu empfangen 

Löͤſcht einſt der Tod auch uns des Lebens Fackel aus. 
Ruhe ſanft. 


Puſchkau u. Striegau. * 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Wehmüthige Erinnerung 
am zweiten Jahrestage des Todes unſeres herzlich geliebten 


Auguſt Gratzert aus Egelsdorf, 
welcher am 14. Juli 1868 durch einen Unglücksfall im Alter 
von 33 Jahren ſeinen Tod fand. 


Wir denken heut am Grabeshügel, 

Geliebter, Deiner, den der Tod 

Entriß mit ſeinem raſchen Flügel 

Und führte hin zum Morgenroth, 

Wo Lohn Du fand'ſt für treues Walten, 

Die Lieb' für Dich wird nie erkalten, 

Ein gut U aus dem Leben 

Nahm'ſt mit Du hin zum Sternenzelt, 

Der alten Mutter Thräne fällt 

Mit uns vereint, auf Wiederſeh'n 

In jenen lichten Sternenhöh'n. 
Egelsdorf und Greiffenberg, den 14. Juli 1870. 

10046. Die trauernden Hinterbliebenen. 


10017. wehmüthige Erinnerung 
bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages 
unſeres inniggeliebten Sohnes, Bruders und Schwagers, des 
Handlungs⸗ Commis 


Oswald Geiſtert aus Eisdorf. 


5 Er ſtarb am 15. Juli 1869 
in dem blühenden Alter von 22 Jahren 10 Mon. 10 Tagen. 


Ein Jahr ſchon iſt verſchwunden 
Und mit ihm unſer Glück, 

Die bitt're Trennungsſtunde 
Kehrt heut auf's Neu' zurück: 
Nichts ſtillt der Lieben Sehnen, 
Nichts unſers Herzens Gram! 
Wer trocknet unſ're Thränen; 
Der Dich uns gab, uns nahm. 
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Gleich einer holden Blume 
Vom Sn, er 
A Ch’ fie der Herbſt entblättert, 
| Ein Sturm ſie ſchon geknickt. 
7 Der große Gärtner pflanzte 

| m’3 Paradies fie ein, 

m ſchöner fortzublühen 

Und beſſer zu gedeih'n. 


ö Und die wir bier beweinen 

m Dft Deinen frühen Tod, 
Laß, Hoͤchſter, Troſt erſcheinen, 
Stärk uns, o treuer Gott, 

| Geduldig zu ertragen, 

N as du uns auferlegt, 

N Wenn banger Wehmuth Klage 

3 Das wunde Herz bewegt. 


Bi. Ach, theurer Oswald mein, 
N Der Eltern Freud’ und Glück, 


0 au trauernden Geſchwiſtern 
; hrſt niemals Du zurück; 
1 Doch lebt Dein Nam' im Herzen 
1 Mehr als im Denkmal fort, 
. Dein Seufzen, Deine Schmerzen 


MR Dein ſterbend letztes Wort. 
f Ach, Du lebteſt ja ſo gerne 


8 ür uns und die Geſchwiſter mein, 
1 ülfe, Rath von nah und ferne 
* Konnte Dir kein Retter fein; 


1 Der Geneſung Hoffnungsſchimmer 
a Schwand zu unſerm Schmerz für immer. 


5 Eisdorf. Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


a Schmiedeberger Bienenzüchter » Verein. 

Sonntag den 17. d. Mts, 
Nachmittags A Uhr, 

im Hotel zum Roß. — Um rege Betheiligung wird erſucht. 

10054 er Vorſtand. 


1. Schleſiſches Belocipeden- 


Wettfahren. 10025. 


Sonntag, am 17. Juli 1870. 
Schießbaus — Baumgart⸗Allee. 


CONCERT der Capelle d. Königs⸗Grenadier⸗ 
Regiments, unter Leitung des Kgl. Muſik⸗Directors 


Herrn Goldschmidt, 
Anfang des Concerts Nachmittags 3 Uhr. 
4 Uhr Wettfahrt: 3. Glattes Rennen, 
b. Rennen mit Hinderniſſen, 
f o. Rennen mit Umkehren. 
Preisvertheilung an die Sieger. 
Entrd: zum Concert und Wettfahren bei Herrn Golz 
ſgr., an der Caſſe 6 ſgr., 
um ei are bei Herrn Golz 2 ſgr., an der 
e 
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8 e uß fließt dem Turnhallenbaufond zu. 
1 Ber in 112 N 0 j j 


„»Das Comité. 
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25 — > 2 nie a 2 * * 
enn Mäuner⸗ Turnverein. f 


Freitag den 15. Juli: Geſelliger Abend in der Sime, 
chen Reſtauration. Aufnahme der Theilnehmerliſte . 
die Gau⸗Turnfahrt nach Friedeberg. ee 0 
ſchiedener Art. Zahlreiche Theilnahme wird vorausgelebt. — 


10044 Theater in Warmbrunn. 


Donnerſtag den 14: Der Sohn auf Reiſen. Luſtſplele 
2 Alten von Feldmann. Hierauf: Die Verlobung 
Raternenfchein. Operette in 1 Akt von Offenbach. 

Freitag den 15: Der Jongleur od. Anf der Leipzig“ 
Meſſe. Große Sefannavofie in 3 Alten. fl; 

Sonntag den 17. Auf Verlangen: Die alte Schachtel 

E. Georgi 


1 


Amtliche und Privat „Anzeigen. 


10082. Bekanntmachung. 


Die Benutzung der in der neuen Bude bei der ſtädtiſchen 
a eingerichteten kleinen Zellen zum Aus⸗ und Au, 
kleiden iſt nur denjenigen geſtattet, welche eine für die gan 
Badeſaiſon, aber nur für die beſtimmte Perſon gültige Abon!! 
mentskarte gelöſt haben. 11 

Dergleichen Karten find zum Preife von 20 Sgr. pro Sli 
auf der Kämmerei⸗Kaſſe und beim Babe : Auſſeher JAH! 


zu haben. 
Hirſchberg, den 13. Juli 1870. 


Der Magiſtrat. N 
9974. 1 Noi 
Steinardeiter, 
welche ſich mit dem Bearbeiten von Granititeinen beſchäfti e 
wollen, können beim biefigen Schulhausbau Beſchäftigung 1 
den und mögen ſich ſofort beim Maurermeiſter Herrn Nade 
auf der Bauſtelle melden. 


Hirſchberg, den 4. Juli 1870. 
er Magiſtrat. 36 
575 Nothwendiger Verkauf. 5. 

Das dem Bädereibefiger Herrmann Erner gehörige Grun 

5 A 104, Fiſchbach, ſoll im Wege der nothwendigen Sub 
aſtation 

am 18. Auguſt 1870, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter in unſerem or 
richts⸗Gebäude, Terminszimmer No. 1, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 0,51 Morgen der Grunpfteif! 
unterliegende Ländereien und ift daſſelbe bei der Gebäudeſteues 
nach einem Nutzungswerthe von 8 rtl. veranlagt. > 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Sppotbeif, 
ſchein, die beſonders geftellten Kaufsbedingungen, etwaige Aa, 
ſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachwei 5 
gen können in unſerem Bureau la. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. ut 

lle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur DB 
ſamkeit gegen Dritte der n in das Hypotbetenbil 0 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend 2 “ 
chen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur erm ; 
ung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anz 
melden. 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 

am 20. Auguſt 1870, Vormittags 9 Uhr, | 
in unſerem Gerichts » Gebäude, Termins Zimmer No . 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter verkündet wer 

Hirſchberg, den 8. Juni 1870. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter, 


4 


1 


1, Nothwendiger Verkauf. . 

l dem Brettſchneider Bilbelm Rückert gehörige Grund: 
l A 5 zu Hirſchberg ſoll im Wege der nothwendigen 
ation 

. am 3. September 1870, Vormittags 11 Uhr, 

uch dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter in unſerem Ge⸗ 
lsgebäude, Terminszimmet Nr. 1, verkauft werden. 

as Grundſtück iſt bei der Gebäudeſteuer nach einem 

ungswerthe von 108 Thlr. veranlagt. 

bein Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 

en, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab⸗ 

zungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
ei lönnen in unferem Bureau Ia. während der Amtsſtunden 
eſehen werden. 

falt Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 

bualamteit gegen Dritte, der Eintragung in das Hppotheken⸗ 

edürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
wei en haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 

0 dung der Präcluſton ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 

melden. 

as Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 

u am 7. September 1870, Vormittags 11 Uhr 

untenſerem Gerichts Gebäude, Terminszimmer No. 1. von dem 

etzeichneten Subhaſtationsrichter verkündet werden. 
lrſchberg, den 27. Mai 1870. 
Königliches Kreis : Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 

Bekanntmachung. 

über das Vermögen des Ziegeleibeſitzers 


vo 


10. 
af dem Koncurſe 
ar Werner von Hirſchberg, iſt der bisherige einſtweilige 
T 1 2 
ie walter der Maſſe Juſtizrath von Münjtermann durch Be: 
3 Damm heutigen Tage zum definitiven Maſſenverwalter cr: 
nt worden. . 
Hirſchberg, den 1. Juli 1870. 
; Königl. Kreis: Gericht. I. Abtheilung. 


„Viehmarkt in Freiburg 1 Schl. 


io Mit Genehmigung der Königlichen Regierung werden 

hoe zwei Viehmärkte und zwar ſtets am zweiten Tage der 
1 deen Jahrmärkte abgehalten werden, von denen der 
ö chſte dieſes Jahr 


=“ den 13. September nf 
N. ies wird mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß der 
7 ra zur Aufſtellung des Viehes neben der nach Schweidnitz 
f enden Chauſſee, gegenüber von dem Gehöfte der Emmrich⸗ 
1 Yo Brauerei, gelegen iſt und Standgeld nicht gefordert wer: 
1 wird. Freiburg, den 25. Juni 1870. 


Der Magiſtrat. 
Große Getreide⸗Auktion. 


IruORtag, den 18. Juli, Vormittags 8 Uhr, ſoll auf dem 

wie ren Schubertſchen Gute, das auf dem Felde ſtehende Korn, 

auch Hafer gegen gleich baare Zahlung R öffent⸗ 
9997 

00e dend den 11. Juli 1870. Neimann. 

Auktions ⸗ Anzeige. 

RS Auftrage des Königl. Kreis⸗Gerichtes ſollen Sonntag, 
2 in d. M., Nachmittags von 3 Uhr an, die Nachlaßſachen 
0 tellmachermeiſters Hollſtein, beſtehend in Kleidungs⸗ 

mein oielem 3 m bergen en 

N egen glei aare Bezahlung verkauft werden, 

wozu ergebentt einladet: g . ' g 

8 Das Orts ⸗ Gericht. 
1 „ den II. Juli 1870. 1 


[| 
ic verſteigert werden. 


Auktion. 
künftigen Sonntag, als den 17. Juli, Nach⸗ 
enannte Gegenſtände gegen gleich baare 
Zahlung in meiner Dienſtwohnung zu verkaufen: 1 Scheiben⸗ 
düchſe mit Spitztugel, zwei Pirſchbüchſen, zwei Doppelflinten, 
zwei einfache Flinten, zwei Hirſchfänger. 10028 

Rohrlach, den 12. Juli 1870. N. Klotz. 


Auktion. 


Sonntag, den 17. d. M, Nachmittags 4 Uhr, verkaufe 
ich im Feldſchlößchen zu Buchwald meiſtbietend folgende 


„Kleide t, 
Gegenſtände; Federbette Sache Tiſcenpe = 2 — 


aate 
ahl 
9942 Freitag den 15. Juli, früh 9 Uhr, werden im Hohen⸗ 
liebenthaler Dominial⸗Forſt, „Forſtort Kuhbuſch“, circa 100 
Schock Schälholz⸗ und Birkenholz : Neifig meiſthletend 
verkauft, wozu ſich Käufer gefälligſt einfinden wollen. Bedin⸗ 
gungen werden an Ort und Stelle bekannt gemacht. 

Auch liegen 60 Eichen: und Buchenklötzer von 23" bis 12“ 


mittl. Durchmeſſer ebendaſelbſt noch zum Verkauf. 
Bu i g Schols, Förster. 


wor Auktion 
über Getreide auf dem Halm. 


Montag den 18. Juli cr. , Nachmittags 2 Uhr, 
follen auf meiner Beſitzung zu Groß Rackwitz von 85 bresl. 
Scheffeln vorzüglicher Ausſaat die Ernte, beſtehend in Winter⸗ 
weizen, Roggen und Hafer, meiſtbietend verſteigert werden, 
wozu ich Kaufluſtige einlade. 

Dunkel, Lehngutsbeſitzer zu Grob-Radwis. 


1009. — Nuktions⸗Anzeige. 


Künftigen Sonntag, den 17. Juli c, follen die Feldfrüchte 5 
auf dem Lange ſchen Reſtgute zu Wenig pe bei 
Löwenberg, ca. 20 Scheffel ſchön gewachſener Hafer und Korn, N 


meiſtbietend verkauft werden. er Vormund 


a Auction. 
Mittwoch den 20. Juli er., Vor⸗ 

mittags von 8½ Uhr an, ſollen zu Pil⸗ 
gramedorf in der Müllermeiſter Mende! ſchen 
Verlaſſenſchaftsſache: Kleider, Meubles und 
Hausgeräthe, 1 Spazierwagen, 1 Fuhr⸗ 
wagen, 3 Brettwagen, 1 Hobelbauf, 
1 Schock Bretter, 2 Fäßchen Rüdes⸗ 
heimer Wein und andere Sachen, öffentlich 
gegen Baarzahlung verſteigert werden. 2 


Ich beabſichtige 
mittags 4 Uhr, na 


2 


— 


gute Stiefel und mehre alte Kleidungsſtücke gegen 
zahlung. Julius 


Goldberg, den 9. Juli 1870. * 
Der gerichtliche Auctions⸗Commiſſar. 

Schmeiſſer. : 

Zu verpachten. 22 

10068. Sonntag den 17. Juli, Nachmittags 1 Uhr, wird auf 


dem Dominium Nieder: Kauffung das Spätobft gegen n 
Meiſtgebot verpachtet. Beschorner, Güter. 1 


e 


Gaſthofs⸗Verpachtung. 
9795. Mein Gaſthof, genannt „zum Feldſchlöſſel“, mit 
Stallungen, Garten und einer großen Colonnade, am regſten 
Geſchäftsverkehr des hieſigen Bahnhofes gelegen, iſt 1. Octo: 
ber a c. ab unter ſoliden Bedingungen zu verpachten oder 
auch bei . e zu PFUND: 

Jauer, im Juli 1 . Ackermann. 


10058. 
Obſt⸗ Verpachtung. 
Das Obſt auf dem . Siebeneichen ſoll 
Montag den 18. Nachmittags 2 Uhr, 
in hieſiger cee meiſtbietend verpachtet werden, 
won Pachtluſtige einladet das Domininm 
Siebeneichen, den 10. Juli 1870. 


1 05 Pachtgeſuch! 


Eine gangbare Waſſermühle, mit und Sun Acker, wird 
zu — Huch Offerten unter Chiffre 6. U. nimint die 
Exped. d. B. zur Weiterbeförderung an. 


Herzlichen Dank 


allen denjenigen Mannſchaften, welche bei dem, die hieſige 
Gemeinde durch den Brand des Weichertſchen Bauergutes be⸗ 
troffenen Unglücke am 25. Juni cr. mit ihren Spritzen herbei⸗ 
eilten und dazu beitrugen, daß mit Gottes Hülfe das Feuer 
auf ſeinen Heerd beſchränkt blieb Es gilt dies namentlich den 
Mannſchaften aus den Dörfern Berthelsdorf, Reibnitz, Alt: 
kemnitz, Hindorſ, Neukemnitz, Johnsdorf, Ullersdorf Bei Matz 
dorf, Riemendorf, Mauer zo Crommenau. 0023 
Spiller, den 10. Ba 187: 
Das Bits. Gericht. x 


Werthe von 3000 Tulr., ſowie: 


72 hochedle hannoversche Pferde, 
4 elegante Equipagen und 


3. Magnus, 


402 
Hannover, 


RER” Das Verſorgungs⸗Bureau "RE 
von R. Hesse in Liegnitz, Burgstr. 24 


empfiehlt ſich für das nächſte Quartal oder bald zur a und Unterbringung gut empfohlener vo des faul 
ökonom. und Forſtfaches, en x. 


Dritte große 
Hannoverſche Pferdeverlooſung, 1 


Ziebung am 17. Juli 1870, 
Zur Berloofung find beftimmt: 


Eine elegante Equipage mit 4 hochedlen Pferden und completem Geschirr im 


ca. 1300 werthvolle für Pferdebesitzer brauchbare Gegenstände. 


Loose a 1 Thlr. 
zu beziehen durch: 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
H, Tiigner, 2 
5 um | Brief poste restante H. nt Hirſchberg⸗ 


100 wei weißte 8 1 
e Straße: Sonntag den 17. d. M. um ve 
ftimmte Zeit. Brief zu ſpät. 


Das Laboratorium fül 


Schlesische Industrie 
zu Breslau, Grünstrasse II, 


mpfiehlt sich für e Analysen auf 
Ge iete der Agricultur, der Industrie un 
Sanitätspolizei, sowie für Vorarbeiten für yo 
briken. 
Angehende Techniker und Analytiker finde 


daselbst jede nöthige Anleitung zu ihrer Au 


bildung. Dr. Ed. Meusel. 


Aufträge nimmt gern entgegen Herr Apotheke 
Dunkel zu Hirschberg, Ba Bahnhofstrasse. 19% 


Feuerverſicherungen j 
beforgt prompt und ertheilt unentgeltlich jede un 
kunft darüber 
Edmund Bär waldt in Hirſchberg, 
Agent der Vaterlündiſchen Feuerverſicherung 
Actien-Geſellſchaft in Elberfeld. 


1 


ei 


10103. 


je 


22 P. . 


= | 
| 


N 
0 


A. Meiiimg, 


Hannover. 


Ctablifſ ements⸗ Anzeige. 
mit ti m bocgeebrten Publikum von Stadt und Land bier: 
tr aße ne Anzeige, daß ich mich bierjelbft, — * 
als 


„Sonditor und Pfefferküchler 


e es ſtets mein Beſtreben ſein wird, meine wehrten 
en „Prompt und reell zu bedienen, empfehle ich gleichzeitig 


Ü damit verbundene TE Ä 2 
Wein⸗ und Bairifchbier- Stube 


der gütigen Beachtung. Hochachtungs voll 


Oswald Warmuth, 
N dean den 10. Jul zu u. Pfefferküchler. 


x, er Diejenigen, welche den verſtorbenen Handelsmann 

a nbarb Brener’ihen Eheleuten noch etwas verſchulden, 

ei über erfolgte Zahlung nicht ausweiſen können, werden 

110 der ]dtägigen Friſt aufgefordert, ihren Zahlungsverbind- 

Ing | eiten nachzukommen, widrigenfalls die Forderungen, welche 

“ren laut unſeres Conto bekannt find, gerichtlich eingezogen 
Die Bräuerſchen Erben. 


N . den 10. Juli 18-06. 
Bekanntmachung. 


Den Bewohnern von Hirſchberg und Um⸗ 
gegend zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 
ich bei meiner Durchreiſe hier einige Tage 
verweilen werde und bitte Diejenigen, welche 
von Ungeziefer, als: Ratten, Mäuſen, 
Schwaben, Spaniern, Ameiſen ꝛc. ꝛc. befreit 
de ollen, im © Gaſthof zum „Ihmarzen Roß“ ihre Adreſſen 
ch ab zuge en 
wid d bitte genau auf meine Adteſſe zu reflectiren, daß nicht, 
han des Jahr, ein Anderer unter meinem Namen ſich 
Moritz Helm, geprüfter Kammerjäger 


| aus Goldberg in Schl. 
Keen Beförderung 


nach New-York 


mt}, via Tiverpool 

Lunze en rühmlichſt bekannten Poſt⸗Dampfſchifſen der Inman⸗ 
Aust, zu den billigſten Preiſen zweimal wöchentlich. Nähere 
Autunſt ertheilen William Inman, 50, Quai du Rhin in 
pen und die obrigkeitlich conceſſ. General- Aaenten 


alek & Co., HAMBURG, 


Admiralitätsſtraße 38. 


inſcdalteleute⸗ welche zur Uebernahme von Agenturen 
d, wollen ſich baldigſt nach Hamburg melden. 


au errn Müllermeiſter Stelzer in Giehren beauftragt, 
abenfiebenben Forderungen einzuziehen; erſuche 
Reſtanten, ebenſo höflich, als entſchieden, ihren Ver⸗ 
gen! „bis zum 1. Auguſt d. J. völlig nachzukommen, 
' alls ich angewieſen, alle, nach angegebener Zeit, noch 
u nen Reſte ſofort 8 

eberg a. 5. 10. Juli 1870. R. Bauch. 


— 2059 — ea 


= Hypothekenbriefe, 


a ORT o 


erste pupillarisch sichere Hypothek. N i 


10% Amortisationsentschädigung. 


Verloosungs Anzeige. 

Die laut $ 27 des durch Allerhöchsten Erlass vom 21. 
December 1868 bestätigten Statuts vorzunehmende Verloo- 
sung unserer 5% Hypothekenbriefe hat am heutigen Tage in 
Gegenwart des dazu deputirten Mitgliedes des Curatoriums, 
Geheimen Justiz-Raths a D. Borchardt, der beiden Dirsoto- 
ren Jachmann u, Spielhagen, des Syndikus der Bank, Rechts- 
anwalt Wolff, und des Notars, Justiz-Rath Lüdicke, stattge- 


funden, Es wurden ausgeloost: 

1 Stk. a 1000 rtl. Litt. A. Nr. 2. R 

2 „à 500, „ B. „ 63, 155. 

„ d ö „ . 952 249, 290, 695, 

22 „ à 100 „ „ D. „ 50,96, 622,859,886 
1820. 1883, 2425, 
2515, 2814, 3084, 
3236, 3480, 3616, 
3679, 3904, 3969, 
4568, 4629, 4723, 
4724, 4900, 


15 „ 50 „ „ E. „ 3, 6,101, 142, 229, 


238, 380, 422, 474, 


927, 1069, 1406, 1489 


1590, 1639, 

„ „ F. „ 39 „54,501,672, 202, 
726, 737, 958, 998, 
1351, 1428, 1465, 


welche am 1, Januar 1871 zahlbar sind und mit 10% 
tisationsentschädigung ausgezahlt werden, 
Berlin, den 29, Juni 1870, 
Preussische Boden-Credit-Actien-Bank., 
Der Präsident des Curatoriums: 
von Bonin, 
Staatsminiger a. D., Wirkl. Geheimer Rath. 


12 „ 23 


Amor- 


Die ausgeloosten Stücke werden schon jetzt eingelöst, und 


zwar so, dass 


für 25. 50. 100. 200. 500, 1000 Thlr. 


27½, 55. 170. 220. 550. 1100 Thlr, ausgezahlt werden. 


Die Direction. 
Jachmann. Spielhagen. 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige erkläre ich mich 
bereit, die ausgeloosten Stücke nebst der Amortisationsent- 
schädigung von 10% jederzeit auszuzahlen, halte gleichzeitig 
die 5° „ Hypothekenbriefe der Preussischen Boden-Credit-Actien- 


Bank in Berlin, welche alle Vorzüge einer pupillarisch siche- 
ren Hypothek nit denen eines börsengängigen Papieres ver- 
binden, bestens empfohlen, und sind dieselben zum Paricourse 


bei mir zu. haben, 
Hirschberg, den 6, Juli 1870, 


a, Sun 


Tal a 


Alle Diejenigen, welche Ziegeln aus der ie: 
gelei Egelsdorf bei Friedeberg a. ©. 
entnommen haben und noch reſtiren, fordere ich 
hiermit auf, ſelbige binnen 4 Wochen an meinen 
Vater, den Gutsbeſitzer Friedrich Neumann 
zu Egelsdorf, wohnhaft beim Zollhauſe, zu 
bezahlen, widrigenfalls ich außenbleibende Forde⸗ 
rungen gerichtlich eintreiben laſſe. 

Villa Scholzenberg per Warmbrunn, 

den 1. Juli 1870. 
10080. Fedor Neumann, 
früher Ziegeleibeſitzer in Egelsdorf. 


Radikale Heilung 


Balggeſchwülſte, wie Grützbeutel, 


5967. 


aller Art Speck⸗ 


gewächſe ꝛc. ohne Operation beim Mund: und Zahnarzt 


Görner in Görlitz, 
Breiteſtraße Nr. 25. 


998. Ein erwachſener Menſch, der nerven: und geiſtesſchwach 
it, bat ſich am 6: Juli, Nachts, von hier entfernt und wird 
ri erſucht, etwaige Nachrichten über deſſen jesigen 

ufenthalt an die Exped. d. B. gelangen zu laſſen. Bekleidung 
eine alte Jagdjuppe, weiß und ſchwarz gegitterte Düffelhoſen, 
blaugeſtreiftes Hemde, 1 braune Plüſchwe ſte, ohne Fußbekleidung. 


10008 Wir können nicht umhin, allen Gebirgsreiſenden, welche 
Ihre Tour über Seydorf nehmen, den ennrich' ſchen 
„Gaſthof zur Schneekoppe“ zu empfehlen, namentlich auf 
die Fremdenzimmer aufmerffam zu machen, da man von den⸗ 
ſelben die herrlichſte Ausſicht auf ſämmtliche Gebirgstheile ge⸗ 
nießt. Einige Beſucher des Gaſthofs. 


Wem es juckt, der kratze ſich! 
Herr Bildhauer Rau ner hat ſich mißliebig über mich aus⸗ 
elaſſen, ohne zu bedenken, daß er den Splitter bei Anderen 
ſteht, ohne die gräßlich dicken Balken bei ſich zu erblicken. 
Hirſchberg, den 14. Juli 1870. 


Verlaufs Anzeigen. 


9691. Das Bauergut Nr. 54 zu Nieder⸗Heidau, Kr. Lieg⸗ 
nitz, iſt mit ca. 80 Morgen Acker und Wieſen im beſten Kul⸗ 
turzuſtande, ſowie 14 Stück Rindvieh und 2 Pferden, Gebäude 
neugebaut, mit voller Ernte, veränderungshalber zu verkaufen. 
Preis 13,000 Thaler. 
Näheres beim Beſitzer Ernſt Täuber. 


SSD n SDS DSD 


RB 
Reſtguts⸗Verkauf. 0 


Scutta. 


Das Reſtgut Nr. 250 zu Ober⸗Poiſchwitz bei Jauer, 

welches aus guten Gebäuden und, nach Belieben des 

® Käufers, aus 30 bis 40 Morgen an Gärten, Wieſen, 

6 Aeckern und ſämmtlicher Erndte beſteht, iſt verkäuflich. 

Kaufliebhabet melden ſich beim Gutsbeſitzer Hrn. Sei⸗ 
del zu Nieder⸗Poiſchwitz bei Jauer. 10052 9 


SSS be 
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Geſchäfts⸗Verkauf. 


Veränderungshalber bin ich geſonnen mein Haus mit ei 
gerichteter Krämerei zu verkaufen. 
Kauffung. 9675 W. Schmidt. 


Mühlen⸗Verkauf. 


9793 Die Windmühle Nr. 64 zu Hennersdorf bei Jauer 1 
wegen Uebernahme einer andern Beſitzung freiwillig zu ver 
kaufen. Die Mühle iſt in gutem Bauzuftande; 6 Morgen Ach 
und 1 Morgen Wieſe, Alles nahe bei der Mühle. Das Mähen 
zu erfahren beim Beſitzer Schubert, Müllermſtr. 


9923. Eine Waſſermühle, 


mit einem franzöſiſchen und Spitzgange, ca. 6 Morgen Acker 
land und guter Kundschaft, ſſt für den Preis von 3200 rk 
Anzahlung nach Uebereinkunft, aus freier Hand zu verkaufel, 
Adreſſen sub A. L. franeo befördert die Expedition der Schl 
Fama in Goldberg. 


9796. 11 
Fabrik- Anlage. 

Mein Ackergrundſtück, ca 7 Morgen groß, am Aus 
ganpe des bieigen Bahnhofes, an der Chauſſee, der Gasag 
talt und am Bahngeleiſe liegend, zu einer Fabrikanlage 
vorzüglich eignend und auf welchem bereits ein Heines Comptoit 
gebäude, ſowie ein Brunnen mit gutem Waſſer vorhanden 


iſt zu verkaufen. 
Jauer, im Juli 1870. A. Ackermann. 


10 aus - Berfauf. 


10020. 

Ein in Mittel = Altwaffer, nahe an der Straße gelegene 
Haus, maffiv gebaut, enthaltend 12 Stuben und einen den 
nebſt Keller, ſowie 190 ORuthen Garten am Haufe, iſt unn, 
ſoliden Bedingungen bei geringer Anzahlung ſofort zu verla 
fen. Näheres ertheilt 

der Commiſſionair Herrmann Bürgel 


Br in Landeshut in Schl > 
9694. Cine Befigung von 160 Schſf. alt Breslauer Mad 
die Gebäude maſſiv, mit nobler Wohnung, zwei Scheunen PM 
hölzerner Tenne, Inventarkum übercomplet, foll mit volft& 
diger guter Ernte, die zu 2600 rtl. verſichert iſt, ſofort wegen 
ſchwerer Krankheit des Beſttzers verkauft werden. Die Vece 
liegt nicht weit von der Kreisſtadt Schönau und eignet if 
auch für Geſchäftsleute zur Dismembration Das Nähere 
zu erfahren beim 


Schiedsmann Ueberſchär in Nr. 74 zu asg, 
Das Haus Nr. 74 in Schreiber hau N b 
ſteht ſofort aus freier Hand zum Verkauf. 5 9719. 


Näheres daſelbſt. 7 
9563. Wegen Kräntlichteit des Beſizers ift in Kuchelber 
Kr. Liegnitz, die Häuslerftelle Nr. 39, der ſog. „Kirschberg, 
reſp. „Weinberg“ mit 10 Morgen Acker und ſtehender ee; 
nebit todtem und lebendem Inventar aus freier Hand zu DEE 


100% Häuſer = Verkauf. 
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß Sonntag den 
24. Juli c. drei in Schmiedeberg belegene Half 


meiſtbietend verkauft werden. Der Verkauf dual 
„ 


beim Brauermeiſter Herrn Hohberg, Nachmitte 
3 Uhr ſtatt. 


A 


Bedingungen nach Uebereinkomm 
Die Verkäufer. 


EI 


Haus 4 


Ne. 


r kauf. 


Das bequem eingerichtete, durchweg maſſiv gebaute, ſchuldenfreie Haus Brüder-Straße 
161, enthaltend 5 Stuben, ſchönes Gewölbe und Keller, mit bedeutendem Hofraum verſehen, 


Lelches ſich ſeiner guten Lage halber für jeden Geſchäftstreibenden qualificirt, iſt nebſt dazu gehöri⸗ 
| zem, 2 Stuben enthaltendem Hintergebäude, unter günſtigen Bedingungen aus freier Hand zu ver⸗ 


fen, Lauban, im Juli 1870. 


Bäckerei⸗Verkauf. 


1 einem großen lebhaften Dorfe ſteht die im alleinigen 
17 caftsdetriebe befindliche Bäckerei zum Verkauf. Preis: 
dam hr. Anzahlung: 2. bis 300 Thlr. Näheres durch den 
* delsmann W Tippel in Thommendorf, Kreis Bunzlau 
dene, Ein maſſives Haus mit Stallung und Acker, auf 
Lieanve. iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen Mittelſtr. 34 

| ie, im Hofe 1 Treppe. 
0. Ein Waarengeſchäft — Haus mit Garten — 
| einem wohlhabenden Dorfe — ift incl. Ladenutenſilien ſehr 
bee verkäuflich. Das Haus iſt anſtändig bewohnbar und im 
5 le Bauzuſtande. Anzahlung 350 Thlr. Ernſtliche Käufer 
| tung gefl. Briefe unter Chiffre Fr. G. zur Weiterbeförde⸗ 


1 1005 die Expedition des Boten richten. 
8 Haus = Verkauf. 

Veränderungshalber bin ich gefonnen, mein bier 
* der belebteſten Verkehrsſtraße und in der Nähe 
es Bahnhofes belegenes Haus aus freier Hand 

u verkaufen. A. Berger, Bürſtenfabrikant. 
Landeshut, den 10. Juli 1870. ö 
| 1 freumol. Haus mit Garten fteht zum Verkauf. Anzahlung 
b Uebereinkunft Näheres dil Burgſtr. 20. [10102 


＋ 2 Mein in Hirſchberg in Schl., Zapfengaſſe Nr. 2 gele⸗ 

| 5 aus, im Jahre 1867 maſſiv erbaut, enthaltend fünf 

13 Pier mit Altoven, Kammern, Wäſchboden, Stallung zu 

bar etden, und mit Cemenidach gedeckt, iſt zu ſolidem Preiſe 
ten 3 verkaufen; der vor dem Haufe zum Grundſtück gehö« 

diese 

in m 


lag, wo bisher Kohlengeſchäft betrieben, eignet ſich zu 
an’, wie auch zu jedem andern Geſchäft Auch zur Gar⸗ 
fees wäre der Platz ſehr geeignet. Alles Nähere beim 
1 A. Neumann. 
| nut, Ein Haus, (schöne Ausſicht), gut gelegen für Ge: 
Rüge deibende, mit Verkaufsladen, 4 Stuben, Kammern, Keller, 
5 e iſt baldigſt zu verkaufen. Anzahlung nach Uebereinkunft. 
— 


dermann Fiſcher, Riemermeiſter. 
für aer Nr. 24 verkaufe ich eine Cigarre, 
U die Jedermann gern 5 Pf. zahlt, mit 4 Pf. 
e Stück, 25 Stück 7½¼ Sgr., 100 Stück 
Tun. a 10035 
Edmund Bärwaldt in Hirſchberg. 
Schi Cigarren-Amport-Geſchüſt. 


auerſtraße, vis-a-vis Hrn. H. Friedenſohn. 


Verw. Bertha Scharf. 


Aecht italien. Macaroni, 


in allen Stärken und Fagons, 
beſte Faden⸗, Band: u. Stern⸗Nudeln, 
rein Weizen⸗ und ruſſiſchen Gries, 
ä. Tapioca⸗ u. geſchliff. weißen u. braunen Sago, 
fein geſchliffene Graupen, in allen Nummern, 
zu den billigſten Preiſen bei 


Hermann Günther. 


Bimſtein⸗, Woll: und Putzſeifen, 
gute Waſchſeife, in allen Abſchnitten, p. Pfd. 4 g., 
empfiehlt — beſonders Handelsleuten 
10088. F. A. Reimann. 
Aechte Suez- Canal: Pfeiffen, unzer⸗ 
brechlich, etwas ganz Neues, empfiehlt das Stück 
1 Sgr. 10033 
Edmund Bärwaldt in Hirſchberg. 
Cigarren. Import- Geſchüſt. 
Schildauerſtraße, vis-a-vis Hru. H. Friedenſohn. 


10071, Perl = Mocca, 


ſowie meine andern hochfeinen Caffee's in hell⸗ 
gebrannter Waare empfehle einer gütigen Beachtung. 
Schönau. Wilh. Sadebeck. 


9901 Ein gutes Ladeurepoſitorium mit 3 verſchteblichen 
Nan 6 Fuß hoch, 10°, Fuß breit, ein dazu paſſender 

adentiſch, nebit der Einrichtung für eine Ladenſtube, beſtehend 
in 1 Sopha, 1 Tiſch, 6 Stühlen, 1 Kleiderſchrank, 1 Kommode 
und 1 Waſchtiſch, ſämmtlich in beſtem Stande, wird zuſammen 
oder einzeln verkauft, ferner 1 Schrotwagen zur Hand, auch 


einſpännig zum Fahren, von 12—15 Eintr. Tragkraft, 1 De⸗ 


cimalwaage 392 Ctr. Tragkraft preiswürdig bei 
Louis Plefner in Jauer. 


Feinstes Monte St. Angelo- 
Tafelöl, 


fowie neue Kranzfeigen und Carobbe, 
habe ich im Ganzen ſehr preiswerth abzulaſſen. 
10083, F. A. Reimann. 


S 


F eren 
el 4 ! 7 
hr a 


ho KL 


— 


Meerfchaum: Cigarren Spitzen und 
Pfeiffen in größter Auswahl bei 10032 
Edmund Bärwaldt in Hirſchberg. 

| Cigarren-Amport-Geſchüſt. 
Schildauerſtraße, vig-a-vis Hrn. H. Friedenſohn. 


reer 


Aecht engliſche Vigogne 
in vorzüglichſter Qualität bei 
10109. Georg Pinoff. 
22 ³·¹ ⁊ 
Schwarze Documenten: Tinte, gleich 
ſchwarz aus der Feder fließend, unzerſtörbar, vor⸗ 
züglich für kräftige Copien. [9235 
Feinſte Salontinte, feurig violett, copir- 
fähig, in Gläſern, a 1 u. 2 Loth Inhalt, empfiehlt 
als allſeitig beliebte Novitäten. 


Hermann Günther. 


Seeſalz zum Baden. 
Fliegen⸗Holz, Papier und »Pfeffer zum Tödten 
der Fliegen, f 
Hirſchhornöl zum Schutz der Pferde und des 
Rindviehes gegen ſtechende Inſecten bei 
9967. Eduard Bettauer. 
10057 Tafelleuchter, 
maſſiv gearbeitet, in Neuſilber und Meſſing, 
Tablettes von Meſſing und lackirt, ſowie 
acht Solinger Tiſchmeſſer empfingen in Aus⸗ 
wahl und empfehlen billigſt 


Wwe. Pollack & Sohn. 


Neue engliſche Matjes⸗Heringe, Junifiſch, 
vorzüglich ſchön, empfiehlt im Ganzen billig 
10085. F. A. Reimann. 
Eine vorzüglich ſchöne, ſaure Ca⸗ 
rotte, das Loth 4 Pf., empfiehlt 10038 
Edmund Bärwaldt in Hirſchberg. 
Cigarren -Import-Geſchüſt. 
Schildauerſtraße, Vis-a-Vis Hrn. H. Friedenſohn. 
on”.  Brab. Sardellen, 
neue Matjes⸗Heringe von wiederum friſcher 
Sendung, in vorzüglicher Qualität, empfiehlt billigft 
Wilh. Sadebeck in Schönau. 


n 
— 2062 — 


zuverläſſig gut brennend und vorzüglich ſchmeckent 


re 


Nr. 16 iſt eine wunderſchöne Cig 
das Stück 4 Pf., 25 Stück 7 ½ Sgr., 10 
Stück 1 Thlr. bei 10039 
Edmund Bärwaldt in Htrſchberg. 
Cigarren -Import.Geſchüft. 
Schildauerſtraße, vis-a-vis Hrn. H. Friedenſohl, 


Offenbacher Napee’s, I 
Nordhäuſer Kautabak und ö 
Prager Putzſteine empfiehlt, Letztert 
im Ganzen fpottbillig, F. A. Reimann 


10108. Zephyrw olle, 


ſchwarz und weiß, bei 
Georg Pinoff, Schulgaſſe. 
10018. 200 Schock Strohſeile ſind zu verkaufen beim doll 


Stellenbeſitzer Riesner in Barz 


1007 Sago, Graupen, Gries, ago! 
und Fadennudeln empfiehlt billigſt 
Schönau. Wilh. Sadebeck. 
10096. Große Auswahl fertiger Schuhe, Zeuggamaſchen 5 
allen Farben, von 1 Thie 10 Ser. bis 1 Thlr. 25 Spt. I 
wie auch Lederſtiefel mit Laktappe u. Randſohle zu 1 The. ei 
Sgr. Haus: und Promenadenſchuhe in großer Auswahl 
pflehlt billigſt verw. Adam, Tuchlaube 
Ausbeſſerungen werden beſtens beſorgt. 


Feine engliſche Matjed = Heringe 
empfiehlt G. Wiederman's Nachfolger 
10090. Richard Kern. 


nos Feinſte Matjes⸗Heringe 


empfiehlt Paul Spehr. 
Feinſte prima Weizenſtärke 


anerkannt reine Waare, \ 
empfiehlt im Ganzen wie im Einzelnen: G. H. Reichel, 
10097, Ecke der Schul: und Salzgaſſe 


Getreide⸗-Verkauf auf dem Halme, 


Dienſtag den 19. Juli ſoll das Getreide von etwa neun 
Scheffeln Flache auf dem Gute Nr. 137 zu Ober⸗Keſſelsdoe 
verkauft werden; der Anfang iſt an der Ottendorfer Grenz 
um 2 Uhr Nachmittags und werden Käufer hierzu eingeladen 


zu Hotel- und Gaſthofsausſtattungen, Hochzeits 
und anderen Geſchenken, offerire ich zu Fabrik 
preiſen. 10089. F. A. Reimann. 


1 


Rohe und gebrannte Caffee's, 

beinſchmeckend und billig, offerirt 

Ai80. G. Nördlinger. 
Kely 


1 

3 don, 

Nenefieg Berliner Flemwaſſer, à Fl. 2 / und 4 fgr. 
Dieſes ſehr bewährte und billigſte Reinigungs- 
mittel iſt allein ächt zu haben bei 

Wilh. Sadebeck in Schönau. 


Fliegenholz und Fliegenpapier, ſowie 
echt perſiſches Inſectenpulver 
empfiehlt 10084. F. A. Reimann. 


J. Oschimeky’s 
Geſundheits- und Univerſalſeifen 


baben fi bei gichtiſchen Leiden, Lähmungen, 
unden, Geſchwüren, Salzfluß, Entzündungen, 
eſchwulſten, Ekropheln, naſſen und trockenen 
lechten als beilſam in vielen tauſend Fällen bewährt, 
worüber Zeugniſſe und Atteſte von Geheilten und Aerzten 
vorliegen! Broſchüre gratis und ſind zu haben in Htrſch⸗ 
erg bei Paul Spehr. Bolkenbain: Marie Neumann. 
unzlau: W. Siegert. Wrelburg! A. Süßenbach. 
Friedeberg a/ O.; J. Keßner. Friedland H. Ismer. 
oldberg: O. Arlt. Greiffenberg: E. Neumann. 
ainanı H. Ender. shenfriedeberg : Kühnöl u. 
ohn. Jauer: H. Geniſer. Landes hut: E. Rudolph. 
Lahn: J. Helbig. Lanban: G. Nordhauſen. Lieban: 
N C. Schindler. Liegnitz: G. Dumlich. Löwenberg: 
b. Rother, Strempel. Tüben : H. Jsmer. Markliſſa: 
€. Lachmann Muskau; Wahl. Neurode! F. 
unſch. Rothenburg: Dew. Schneider. Sagan: 
„Linke Schönau: A. Weiſt. Schönberg: A. Wall⸗ 
roth. Schweidnitz: G. Opitz. Striegan C. G. Opitz. 
alden burg! J. Heinold. 


J. Oschinsky, 
Kunſtſeifenfabrikant. Breslau, Carlsplatz No 6. 
Hochfeine 69er Havannab:Eigarren 
empfiehlt als etwas ganz Ausgezeichnetes 10036 
Edmund Bärwaldt in Hirſchberg. 
Sg Cigarren-Import-Geſchüſt. 
Schildauerſtraße, vis-a-vis Hrn. H. Friedenſohn. 
9968 Eine Trittlaubfäge fteht zum Verkauf bei 
Felmberg, Sergeant und Lazäreth⸗Rechnungsführer. 


Schafvieh⸗Verkauf. 

Sehen gänzlicher Auflöſung verkaufe ich 90 Stück junge 
9 afe, ein, zwei: und dreiſährig, beiderlei Geſchlechts, taug⸗ 
zur Zucht, im Ganzen, ſowie in kleineren Partien. 
Hoffmann, Kretſchambeſitzer in Steinſeiffen. 


1 goldbroncirte gute Kronleuchter 


9597. 


— . — — . . . — eg . «—ß%ðĩ 
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Mit Kerzen i 
zu beſtecken) find preiswerth zu verkaufen. 
Warmbrunn. (6980) Hotel de Prusse. 
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Dhlaner Nollentabak, Kautabat, 
ſtets friſch, 
Schwedter Rollentabak, f 
Portorico dto. u. Blätter, 
Varinas dto. u. dto. 
empfiehlt 10037 f 
Edmund Bärwaldt in Hirſchberg. | 
Cigarren Amport-Geſchüft. 2 
Schildauerſtraße, vis-a-Vis Hrn. H. Friedenſohn. 


Neuer Bazar. 
1 Die beſte Toilettenſeife der Welt! gel | 
Die fo fehr berühmte und von größten Autos . 
ritäten anerkannt und weiter empfohlene 
1 Glycerin-Transparent-Toiletten-Seife 0 
mit Golderème 
welche ſowohl ihrer Sparſamkeit als vorzüg⸗ | 
licher Leiſtung bei ſpröder Haut, Flechten u. |. w. 
alle andern Seifen in den größten Städten faſt 
verdrängt, empfehle ich angelegentlichſt — allen 
Haushaltungen, Hoteliers, Badereifenden ett 
in Originalſtücken à 1 und 2 Sgr. und gewähre | 
bei Entnahme von ½ bis 1 Dutzend außerdem 
10 & Rabatt. 
Haupt⸗Depot J. Choyke. 
Markt und Schildauerſtraßen-Ecke | 
neben den Herren Mosler & Prausnitzer. * 


9957. Die Ausfaat von ca. 10 Scheffel Kalinowitzer Roggen, 
aut bt 30 8h desgl. die Ausſaat von ca. 20 Scheffel Ha⸗ 
fer, nebſt 30 Schock guten Ernteſeilen, ſoll durch Herrn Orts⸗ 
richter Hain in Herlſchdorf gegen Baarzahlung von heut ab 


9 Rational: 
Bitter. 


Einfachſes Hausmittel‘ gegen Kollt, geb | 
ſchmerzen, Magenkrampf und ähnliche Zufälle. 1 


Original⸗Flaſche 15 Sgr. 
6 Nur echt beim alleinigen 9358 * 


kanten 96 A 


J. P. Karnaſch, 
Breslau, = 
Stockgaſſe 7. 


ee e F 2 
. 22 TTC 


Großer Ausverkauf! 


Um bis zur Herbſt⸗Saiſon mit den von meinem Herrn Vorgänger übernommenen fertige 
und angefangenen Stickereien vollſtändig zu räumen, verkaufe, ſoweit der Vorrath reicht, ET 
bedeutend unter dem Koſtenpreiſe, und bietet ſich den Damen Gelegenhes 
Kiffen, Lambrequins, Schuhe ꝛc. zu außergewöhnlich billigen Preiſen anzuſchaffen. 


Weid:r Bruck, Firma: V. Sieber, 
Hirſchberg, innere Schildauer Straße. 


Seit dem 1. Juli ſteht dem Tapiſſerie-Geſchäft eine tüchtige Directrice vor. 


a Heintze & Blanckert's (Berlin) | 


bewährte Verfaſſungsfeder, 
No. 151 extrafein, 152 fein, 153 mittel, empfiehlt als vorzügliche Comptoir⸗ und Bureaufcder, per Gros a 15 Sgr., erh 
„_ Beververtäufern lohnenben Rabatt ar. Carl Klein in Hiisbrl 


10060. 3 2 5 
Vortheilhafte Offerte für Landwirthe. N 
Herr Profeſſor Dr. A. Stockhardt in Tharand hat den aus dem Laubaner Wallgtaben — welcher gleichzeitig 15 
Sammelplatz für alle Abfälle von Küchen, Latrinen ꝛc bildet — gehobenen Schlamm analyſirt. — Er ſagt: Dieſer vortreiflin, 
Dungerſchatz zeichnet ſich im Vergleich mit den gewohnlichen Schlammſorten ganz beſonders durch ſeinen Reichthum an Ph 
phorſäure, Stickſtoff und humoſen Stoffen aus. — Eine Vergleichung mit Stallmiſt ergab folgendes Reſultat: 


1 Fuder mäßig verroteter Stallmiſt (20 Gentner) 1 Fuder des waſſerfreien Schlammes (oder ca. 2 Fuder 
enthält circa: 80 des naſſen Teiges) enthält: 

ae 16. Dee Harniank sh Zen 15. 

Tolle anal g en EEE EN 9. 
Phosphorfäure ........ } 6. E TU, 
lösliche Kiefeletde. euuae eerenn 4. ä 27 
bumoſe Stoffen. 400. c 290. 
r r re a oe rar ee 1 


b} 
Da der Schlamm etwas ſauer iſt, fo wird es gut fein, ihm etwas Kalk, als Wieſendünger zugleich etwas Kaliſalz beugen 
hof Laub Es felt hiermit der Centner dieſes ausgezeichneten Düngungsmaterials: 1%, ſgr. ab Ladeſtelle oder 2 far. ab Ba 
of Lauban offerirt. 
ei Entnahme von 600 % werden 5 % Rabatt gewährt. 
In Görlitz nimmt Beſtellungen an Herr Ferd Dietzel, 

- Sauban „ 5 „ „ Heinr. Engelhardt. 

„ Hirſchberg „ 10 „ „ R. Rauer & Co. 
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11 Großer Ausverkauf!! 
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Großer Ausverfau 
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LNMNach der 


derkaufe ich jetzt einen Theil meiner Artikel zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen aus, 
Blonfen, Stulpen, Kragen, 
einzelne Tiſchtücher, Servietten, Handtücher, 
verſchiedene vorgezeichnete Gegenſtaͤnde, 

Wäſche und Negligé⸗Artikel. 10006. 


wie bisher: Morgenhauben, 
Fuckereien u. Beſätze; 
Laſchentücher u. Bettdecken; 


Hirſchberg. 
Leinwand⸗, 


(l verbeflertee 


deinen Arracan Reis, pro Centner 7 rtl., 
Pattua⸗Reis, 2 ; 


3 73 7 


4. Weizen Stärke, 12 Pfd. 1 rtl., im 


Faß billiger, 
Tafelpflaumen, 10 Pfd. 1 rtl., im 
Ganzen billiger, 10087. 


ſeine 


1 - 
8 Steppdecken 
empuober Auswahl, fein wattirt mit Schaf: und Baumwolle, 
fiehlt zu herabgeſetzten, ganz billigen Preiſen 
Carl Eners. 


Corſetten 


für Damen A 
Io, 


Georg Pinoff, Sugo. 
„Die Original-Photographie 
iſt inetitorbenen Köndgl. Superintendenten Herrn Paſtor Both 
1 . und großem Maaßſtabe vorräthig 
en bei 


* E. de Planque, Hof Photograph. 
gl. Schützenſtraße Nr. 14. 
tra. Umzugshalder ſieht ein gut gehaltenes Flügel In⸗ 


a 

kin ment für den Preis von 55 Thlr. zu verkaufen; des 
n ein gebrauchter Kind erwagen: 

Herrenſtraße No. 22. 


RN 


Er > 


Im neuen Bankgebän 
10106 Sein gut ſortirtes Lager optiſcher, 5 
Uösbeſondere die aus der optiſchen Induſtrie⸗Anſtalt zu Rathenow direct bezogenen 


Theodor Luer, 

i Tiſchzeug⸗Handlung 

Nähmaſchinen⸗Niederlage von Pollack, Schmidt 
Wheeler-Wilſon⸗Syſtem) zu 


in jeder Weite, ſchon zu 9 Sgr. 


rn S e 


de zu Jauer. 
wie metheorologiſcher Gegenitände, 


0 


Brillengläſer, für jedes leidende Auge paſſend gewählt und unter Garantie, empfiehlt 


A. Koschke, Uhrmacher. 


Juventur 


bei derſelben guten Qualität 
Strumpfwaaren, 


Bahnhofsſtr. 69. 
und Wäſche⸗Fabrik. 
& Co., Hamburg, 
Fabrikpreiſen. 
10034 Die fo beliebte Cigarre Ny. 4. das 
Stück 5 Pf., 25 Stück 10 Sgr., 100 Stüd 
1½ Thlr., iſt immer gelagert zu haben bei Br 
Edmund Bärwaldt in Hirſchberg. 


1000 Schock Ernteſeile 


vertauft die Scheltiſel Mendort am Rennmege b. Galoberg. 


Karl Klein. 


Mieth Geſuch. a 
Es wird von einem ſoliden Miether eine freund? 
liche Wohnung von 2 Stuben mit Zubehör — ger 
ſchloſſenes Entrée erwünſcht — von Michaeli ab zu 
miethen geſucht. Offerten mit Preisangabe bis 25. 
Juli sub P. II. 6 in der Exped. d. B. abzugeben. 


1.0040. 


10107. Geſucht wird zum Iten Auguſt auf circa 4 Wochen 
eine möblirte Wohnung, geräumige Schlafſtube, Wohnſtube 
und Küche, in der Nähe der Loge oder doch wenigſtens in der 
Hospitalſtraße Meldungen werden erbeten Promenade Nr. 15, 
im Haufe des Kaufm. Herrn Toͤpler, bei Fräulein v. Hers⸗ 
dorf, am liebſten Morgens zwiſchen 8— 10 Uhr. 


Zu vermiethen. 
10101. Hellerg. 8 iſt 1 Stube m Allove (part.) zu beziehen. 


er 2 Stuben im 1. Stock mit Küche find zu vermiethen 
e 


Caspar, Goldarbelter 


arkt Nr. 15. 


8568. Ein helles Geſchäftslokal iſt bald oder fpäter billig 
zu vermiethen Butterlaube 37. G. Wahnelt. 


10056 Eine Stube nebſt Alkoven, mit Ausſicht 

nach der Promenade, iſt an einen oder zwei 

ſtille Miether zu vermiethen. — Näheres ſagt 
Br Panline Heyden. 


9927. Innere Schildauerſtr. Nr. 97 iſt eine Stube, Küche 
mit Glastbür verbunden, im erſten Stock, nebſt ſonſtigen Vei⸗ 
gelaß, zu vermiethen. . 


9935. Eine Stube im 2 Stock iſt zu vermiethen bei 
J. Scholz, Schildauerſtr. Nr. 6. 
9931 


Schlafſtellen find zu vermiethen 
Greiffenbergerſtraße 29. 


Zu vermiethen 


iſt zum 1. Oktober d. J. in meinem Hauſe, Prieſtergaſſe zu 
Hirſchberg, der gegenwärtig von dem Königl. Gymnaſial⸗Ober⸗ 
lehrer Herrn Dr. Haade bewohnte 2. Stock, beſtehend aus drei 
zuſammenhängenden Stuben nebſt Kabinets, Küche und Bei⸗ 
gelaß, und einer Stube im 3. Stock. 

Heß, Gerichtsrath in Waldenburg 


se Zu vermiethen! 


Eine ſchöne, lichte Wohnung, parterre, welche ſich für Pro: 
feſſioniſten, z. B. Tiſchler oder Böttcher, eignen würde. iſt zu 
vergeben bei Wilhelm Firl, Boberberg Nr. 4. 


10081. Ein Quartier, beſtehend aus 2 Stuben nebſt Beigelaß, 
iſt vom 1, Oktober c. ab zu beziehen im 2. Stock, vornheraus, 
arnlaube Nr. 21. 


10063. Dunkle Burgftr. 8 find im 2. Stock 2 freundliche 
Stuben nebſt Alkoven, im Ganzen, ſowie getheilt, zu vermie⸗ 
then und Michaeli zu beziehen. 


9927. Eine ſehr vortheilhaft gelegene Verkaufsſtelle für 
einen Kürſchner oder Mützenfabrikant, nebſt einer Stube im 
erſten Stock, iſt zu vermſethen. We? ſagt die Exped. d. B. 


9716 Eine Stube iſt zu vermlethen und bald zu beziehen. 
Prengel, Herrenſtr. 9. 


9783. Bahnhoſſtraße 83 iſt eine Stube mit Cabinet, Küche 


und o nſtigem Beigelaß zu vermiethen u. Michaeli zu beziehen. 


10006. Ein Laden, nebſt Wohnung. mit Zubehör, iſt ge 
miethen Schulftraße No. 9 Näheres beim Maler N. Schol 
an der Promenade zu erfragen. 


9807 Eine Stube mit Alkoven und * iſt zu vermiethen 
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Perſonen finden Unterkommen. * 

10009 Für mein Leinwand und Garngeſchäft ſuche ich F 

1 12 e. 0 a 810 3 Verkäufe. 
eflektanten wollen ſich gefl. melden. 

A. Garbe in Gr- Glogau 
10062. Wir ſuchen zum Antritt pr. 1. Ottober einen tüchtig, 
ni der Ausgeberei und Weber⸗Expedition vertrauten JUNE 

ann. i 

Landeshut. Caskel Frankenstein & So 
9566 Gin an Xhätigfeit gewöhnter und im Nechnungs we 
geübter Wirthſchaftsſchreiber wird bald oder den 1. 15 
tober a. c. bei dem Dom. Plückersdorf, Kreis Spr 


eſucht. 
Tüchtige Cigarrenarbeiter 
finden dauernde Beſchäftigung beim 
Cigarrenfabrikant G. Dittrich, 1 
: äußere Burgſtraße 9. Hirſchberg i. Schl 
10024 Ein Seifen ſieder Gehülfe mit guten zeug, 
kann fofort eintreten. Offerten mit Abſchriſt der Zeugnſſſe 
Unterzeichneten. — Auch lann ein junger Menſch mit gun 
Schulbildung die Siederei gründlich erlernen. 


Näheres auf franco Anfragen bei 
Carl Kuring Sohn. Jau 


Brauch bare Maurergeſellen 


nden ſofort dauernde Beſchäftigung beim 0 
rt ee Tielſch in Lauben 


Tüchtige Maurergeſellen 


nimmt noch an der Maurermeiſter 96704 
H. Feiſt in Hermsdorf b. Goldberg in Schl 


Geſucht werden für Hamburg eine große Anzahl Want; 
Der mindeſte Lohnſatz beträgt 1 Thlr. pro Tag. Bei der pet 
Neubauten allgemein gebräuchlichen Accordarbeit ſtellt ſich ) 
durchſchnittliche Verdienſt auf 1 Thlr. pro Tag. Reiſeg 
die Hälfte Entſchädigung bei Ankunft. und 

Auskunft 


Tüchtige Maurer wollen ſich, um nöthige 
Adreſſe zu haben, melden beim N 
macher Heruann Heſberg in Ner- Saber 
10048. Ziwrimanerziegelftreicher nebſt Zurichter könne 
fofort in Arbeit treten in der herrſchaftlichen Ziegelei zu 
tersdorf bei Lähn W. Reimann, Ziegelm 
10104, Ein tüchtiger Jiegelmeiſter für die berrichaftliä 
Ziegelei zu Dätzdorf kann ſich zum ſoſortigen Antritt me 
auf dem Dominium Rohnſt ock bei Striegau. — 
9999. Ein tüchtiger Gartenarbeiter, auch mit eldarben 
vertraut, findet ſofort dauernde gute Stellung. Adreſſen för 
X. Z. 1. nimmt die Expedition des Boten zur Meiterbe 
derung an. — 
10000. Ein tüchtiger Ackerknecht findet ſofort gute Stellung 
Adreſſen sub Z. X 2. nimmt die Expedition des Boten zur 
Weiterbeförderung an. 


9883 Geſucht J 


ein ordentliches Mädchen für eine Trinkhalle zum ſofortig 1 
Antritt. Apotheke in der Langſtraß⸗ 
n # 


10079 Zwei tüchtige Köchinnen, eine Käſerin könne 


zum baldigen Antritt fofort melden im Verſorgungs⸗ Burks 
des Wen 


. Hempel jun. in 20 


Ein K b ndet ſofort Unterkommen in 
— ar en teilen Reftauration. 


ed. Ein Mädchen, welches der Küche und Wäͤſche vor⸗ 
n kann, wird zum 2. Auguſt gewünſcht. 
I. Sachs. 


j Ein Mädchen. welches keine ſchwere Arbeit leiſten 

% * und Luft bat, das Hzndſchuhe⸗Steypen e au 

f zecnen, kann ſich ſofort in Liegnitz, Schloßſtraße No. 21, 3 

Iipven, melden, a = 
5. Ein junges Mädeben aus anftändiger Familie, die 

— nähen kann — mit der feinen Wäſche Beſcheid weiß, 
als Schleußerin zum erſten Auguſt geſucht 

in der Papierfabrik zu Straupis. 


. Geübte Maſchinen⸗Näherir uen für feine Neglige 
A beit findet bei hoben Preiſen dauernde Beſchäftigung 
Theodor Luer, Wäſche⸗ Fabrik. 
Hirſchberg, Bahnhofſtr. 69. 
ar. Tine kräftige, gelunde Amme findet in Arnsdorf ein 
ales Unterkommen. Hläbere Auskunft ertheilt 
Hebamme Feige daſelbſt. 


\ 
a 


100 Perſonen ſuchen Unterkommen. 
uud Ein junger Mann, militärfrei, der im Spezereis, Eiſen⸗ 
Mi Kurzwaaren » Geſchäft ſerpirt bal, wünſcht baldigſt oder 
t chaeli in einem dergleichen Geſchäft wieder in Condition zu 
in ten — Gefällige Offerten nimmt entgegen Lehrer Brückner 
| gu DermSbor| ftäpt., Poſt Michels dorf. 
IT Ein tüchtiger, gewandter Commis (Detaillift) feit 1½ 
| t in einem Material-, Farbew.⸗ und Deſtillationsgeſchäſt 
1010 ſucht per J. October d. I., verbeſſerungswegen, 
Oſclung. Sehr gute Referenzen ſtehen ihm zur Seite 
erten unter . WW. 200 an die Expedition d. Bl. 


% Lehrlings⸗Geſuche. 
Au 9. Ein Knabe rechtlicher Eltern, der Luft hat die Bäckerei 
erlernen, findet ſoſort ein Unterkommen bei 
„Kirſch, Bäckermſtr. in Hirſchberg, Auf. Burgſtr. 31. 


Lehrlings⸗ Geſuch. 
futur mein Leders, Cigarren u. Agenturen: Geſchäft 


e ich zum ſofortigen Antritt einen kräftigen Lehrling. 
5 menberg, den 7. Juli 1870. Guſtav Weinbold. 


Na Für unſer Droguen⸗, Farben: und Colonial⸗Waaren⸗ 
Mata ſuchen wir einen anſtändigen und gebildeten jungen 

un als Lehrling. 
Wader den 7. Juli 1870. E. F. Stempels Erben. 
Ein Knabe, welcher Luft hat Tiſchler zu werden, findet 


x Part Untertommen beim Tiſchlermeiſter Zimmerling. 


andere 
Gefl. 


„ 101 Gefunden. 
5 vel. Am vergangenen Dienſtage hat ſich ein roth und 
4 Des Befledter Jagdhund mit Stutzichwanz zu mir gefunden. 
. ar rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben binnen 8 Tagen 
. been Erſtattung der Futterkoſten und Inſertionsgebühren ab⸗ 
en beim Haushalter Wimmer im „Preußiſchen Hofe“ 
I zu Schmiedeberg. 

Geld ⸗ Verkehr. 
3500 Thlr. und 2500 Thlr. Capital gegen Hypothek 
ollſtändiger Sicherſtellung geſucht. 
Offerten 8, 20 nimmt die Expedition d. B. entgegen. 
50. 200 Thlr. ſind auf Ben Hypothek ſofort aus: 


67 — 
* 0 
7960. 


Langenölg, den 7. Juli 1870. b 


ihen. Näheres beim Strickermeiſter Metzner in Hirſchberg. 


ar 


Ba Eat 


Nthlr. 1700 
in einer pupillariſch ſicheren Hypothek auf ein hieſiges Grund⸗ 
ftüd find bald zu cediren Näheres bei 

Herrn Albert Plaſchke, Bahnhofsſtraße. 
9887. . Geld auf Wechſel, mit ſicherer Bürgſchaft, 
iſt zu haben. Adreſſen unter Chiffre L nimmt die Expedition 
des Boten entgegen. 


A Te n e *. \ 
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& Cavalierberg⸗Hirſchberg. 10112 
0 Donnerſtag, den 14. Juli. 


Grosses Militär-Concert 
von der ganzen Capelle (46 Mann ftart) des Schleſ. Füſ. 
Reg. Nr. 38. aus Görlitz unter perſönlicher Leitung des 
Kapellmeiſters Hrn. W. e 
Anfang 6 Uhr. — Entree 2¼ Sgr. 


Bei ungünftiger Witterung findet das Concert nicht 
auf dem Cavalierberg, ſondern beſtimmt um ½8 Uhr 
in Arnold's Salon mit Streichinſtrumenten ſtatt. 
—— —— — ——— 


Fiſchbach. — Riha's Garten. 5 


Freitag, den 15. Juli. 
Grosses Militair-Concert ® 


von derſelben Kapelle aus Görlitz. 0 


Be 


Anfang ½5 Uhr. — Entree 5 Sgr. 


Hausberg⸗Hirſchberg. 8 
Sonnabend, den 16. Juli. N 
Großes Militär-Soncertg 
von derſelben Capelle aus Görlitz. 8 

Anfang 5 Uhr. — Entree 2½ Sgr. 


Bei ungünſtigem Wetter findet das Concert nicht 
uf dem Hausberge, ſondern um ½8 Uhr in © 
rnold's Salon mit Streichinſtrumenten ſtatt. ber 


Tietze's Hotel, Hermsdorf uK. “ 

Sonntag, den 17. Juli. 8 
Großes 

Militair- Toncert 


von derſelben Kapelle aus Görlitz. 
Anfang 4½ Uhr. — Entree 5 Sgr. 
G S DS DSS SSS 


Zur Einweihung meiner Neftauration 


auf dem Kavalierberge 
findet heut, den 14. Juli, von Nachmittags 5 Uhr, Concert 
von der hieſigen Militair⸗Kapelle und Abends Tauzmuſik 
ſtatt, wozu ich hiermit ergebenſt einlade. Ernst Simon. 


10029. Sonntag den 17. Juli ladet zur Tanzmuſik ein ＋ 
; der Schankwirth Thiemann in Grunau. 2 


2 


Scene SSS 


r 


@roer. 


Gallerie in Warmbrunn! 
ar Jeden Sonntag u. Donnerſtag 
\ N * 
CONCERT 
. von der Pademuſik⸗Napelle. 
Anfang Nachmittags 3 Uhr. — Entré 1 Sgr. 


Blei ungünſtiger Witterung im Cur⸗Saale. 
Hierzu ladet ergebenſt ein Herrmann Scholz. 


100 Einweihung. 


Auf Sonutag den 17. Juli lade zur 


Einweihung i. d. Brauerei 5 Lomnitz 
eit 


in; für beſte Speiſen u. Getränke, ſowie für ſchnelle 
h . 2 5 rer wo: Stein, 5 5 
Auf Sonntag den 17. Juli ladet die 
Herren Sehnäbel ganz ergebenſt ein 
10004. Bierſchnabel. 
; Sonntag den 17. Juli ladet zur Tanzmuſik 
nach Alt⸗Kemnitz freundlichſt ein. 
1.0099. E. Elger. 


* 7. Sum Kirſcheufeſt ladet auf Sonntag den 17. d. 
AR ak ein 5 C. Hoffmaun in Neu- Flachenſeiffen. 


Gaſthofs⸗Empfehlung. 


10007. Unterzeichneter erlaubt ſich ein geehrtes reiſendes Pur 
blitum auf —.— neuerbauten Gaſthof „zur Schneekoppe“ 
in Seidorf ergebenſt aufmerkſam zu machen und denſelben 
auch zum Sommeraufenthalt auf längere Zeit zu empfehlen. 


Ergebenſt ennrich, 
5 5 Gafthofbefiper in Sei dorf 


WFlinsberg. WE 


reizend gelegen, mit ſchöner Ausſicht, empfiehlt ſich den ge⸗ 
en Badegäſten und Touriſten zur gefälligen Benutzung. 
Comfortable eingerichtete Zimmer mit guten Betten, Geſell⸗ 
ſchafts⸗ und SpeifeCaal; gute und billige Ungarweine, ver⸗ 
. ſchiedene Biere, gute Küche, prompte Bedienung. 
8 Preise ſehr ſolid. (8523) 


Görlitz. 
Hotel zum „Rheiniſchen Hof“, 


nahe am Bahnhof, den Obermühlbergen und der Promenade 
. Ai er Ausſicht nach dem Gebirge, ſchattigem 
Garten und Veranda am Hauſe, vollſtändig neu reſtaurirt, 
halt ſich dem geehrten reiſenden Publikum beſtens empfohlen. 
RR 10001. G. Jacob. 


„ 
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ru 


75 ie ieteur: Neinbeld Krahn in Hirſchberg 


 &rosser’ Gasthof. 


Drud und Verlag von C W. J. Krahn. 


Er 


7 * 


1 ie a f 0 
plan. „) Abgang der Züge. N 
1 . 1755 AR Ms, 
9,15 fr. 1, 5 Nm. 5, 5 Nm. 1. MI 
1,15 Nm. 5,8 


vort Anſchluß nach Berlin Nm. a 
dto. nach Dresden 11,86 fr. 2.45 Rm. 7, J ubds. 1,4000 
Hirſchberg⸗Kohlfur n 6. fr. 10,86 fr. 2,25 Nm. 10,41 ld 
o een lie g „ 11585 gehts. ee 
Hirſchberg-⸗Altwaſſer. . 6.18 fr. 113 fr. Nm. 40 
inn 2 3,40 Nm. 9, 5 Abds. 
Hirſchberg⸗Lie bau 6,13 fr. 11,83 fr. 3,33 Nm. 
W CE RE 10,25 Abds. 


D 7,35 früh. 12,15 Mittags 
Aus Sieba nm 4,12 Nm. 9,15 Abends. N 
In Hieihberg. 404. . 5,42 Nm. 10,35 Abends. — 


Abgehende Poſten: 15 
Botenpoß ng Matwaldau 7,30 früh, 3,15 Nachm. Müterpoft nach Sci 
deberg 7,45 früh, 6,15 Abends. Perſonenpoſt nach Lähn s früh. Dumm 
nach Schmiedeberg 11,30 Vorm. Berionenpoft nach Schönau 7,80 früh. O, 
bus nach Warmbrunn 10,45 früh, 1 Nachm., 6 Ubends 


Ankommende Poſten: 2 

Son Maiwalban 13,86 Mittags, 7,30 Abends. Omnibus mit Güterpoſt 50 

Schmlededer, 5,45 Ubds. Perſonenpoß von Lähn 8,50 Abds. Omnibus M 

Schmiedeberg 9,45 früh, 1,30 Nachm. Verſonenvoſt von Schönau 8,45 Non 
Omnibus von Warmbrunn 10 früh, 4 Nachm. 


Breslauer Börſe vom 12. Juli 1670. I 
Dutaten 96", B. Üouisvier 11 G. Oeſterreich. Wahrung 
84¼882 bz G. Ruſſ Bankbillets 74 ¼½ “, bz. Preuß. Anſeſt 
50 (6) 101 G. Preußiſche Staate. Anleihe (4% 89 % 
155 Anl. () 78 G. Staate Schuldſcheine (3) 77% . 
raͤmien⸗Anl. 55 (3 116 B. Poſener Pfandbriefe, ne, 
0 —., Schleſiſche Pfandbriefe (3 75 bz. Schleſiſch⸗ 
fandbriefe m. ( (4) 85 bz. Schleſ. Ruſtikal. (4) 
Schleſiſche Pfandbriefe Liu „ (4% —. Schleſiſche Remene. 
4) Sa bz. B oſener Rentenbriefe (4) 82 bz Velburg | 
Freiburg. Prior. (4) 88% bz. Oberſch | 
lor. (34,) 73 bz. Oderſchl. Prior. (4) — Oberid 
Prior. (4½ 89 B. Oberſchleſ. Prior. (4 887 ½% b.. B. 
Freib. (4) —. Porſchl.⸗Märl. 2 —, erſchl. . 4 6) 
(221632164 bi. B. Oberſchleſ. , 8. 43¼) —, Amerik. 0 I 
4 B. Polniſche Pfandbriefe (3) —. Geſlerreichiſche 
Nat.⸗Anl. (5) —. Oeſterrrich. Oer Looſe (5) —. 


—ͤ— —— — —— anne mann nt ar 


Getreide Mart, Preis. / 
Boltenhain, den 11. Juli 1870. 2 


Der Am. eirnſa. enen] Hoggen | Serge 1 Jae 
Syefiet. In . 15 l a rtl. 9 tt 
cher 0 2111901 17 9) 
Mittler. 2186-1 2222 —— 15 1 
2 e Ve 
Trautenau, II. Juli, Der heutige Markt war von Ju 
ländern, welche zu ſeitherigen feſten Preiſen animirt kaufte" 
gut beſucht; hingegen war der Beſuch vom Auslande ſchwäcke 
welches in Folge der polſtiſchen Verhältniſſe eine reſervi 
Haltung beobachtete. N 
Tow Nr. 10 12 14 16 18 20 22 527 | 
fl. 70/72, 6264, 57/59, 54/56, 51/53, 49 51, 47/49, 4 % 
30 40 50 60 70 80 


Line Nr. 5 
44/46, 37/38 ½, 35/36, 34, 35, 37. 


fl. 
Uebliche Conditionen. 
Breslau, den 12. Juli 1870, 


Kartoſfelſpiritus pro 100 Quart bei 80 pCt. Tralles loco 16% 9 
Nan 
(Mein bold Krabe) 2 


Niedrigster J 222.— 2 


